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Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen 
Joerderungen können nich 
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> zu 


t berückſichtigt werden. 
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Sur Uriegslage. | 


Siegreiche Abwehr ſtarker feindlicher Angriffe. 


Ne angeſichts des deulſchen Tauchtreuzerkrleges, der 
anthalben Bannwaren, Munitionslieferungen 
9 Truppentransporte unmittelbar und mittelbar 
ö unn ber, verhindert, verſenkt, immer deutlicher 
Fu dringender den amerikaniſchen Präſidenten als 
ne Delfer anruft, während ſich im neutralen Ame⸗ 
ſcher trotz der Blutſchuld am Tode zahlreicher deut⸗ 
die Streiter Stimmen lauter und lauter erheben, 
renden lee phariſäerhaft dem ſeiner Haut ſich weh⸗ 
5 en deutſchen Reiche frivoles Spielen mit Dyna⸗ 
ſein vorwerfen, fahren die Heere Deutſchlands und 
er Verbündeten fort, in der ſiegreichen Abwehr 
Rn feindlicher Angriffe der Übermacht die Stirn 
18 ne immer wähnen Brite, Srangoje 
ol uſſe durch den Eiſenhagel ihres Trommel⸗ 
unſede Durch die Maſſenfluten ihrer Sturmkolonnen 


55 Stahlmauern zertrümmern und durchbrechen 
nnen. 


len 8 
ee treibt wie immer der Ruſſe. Bei der Heeres⸗ 


h er Linſingen ließ er im Raume von Luk an 
er men 16. Oktaber die Stellungen hannover⸗ 
Sine Ancunfeineicifäer kauen Snücgen 
5 und Zubilno ſowie die Linien öſterrei⸗ 


Die ärgſte Vergeudung von Menſchen⸗ 


chiſch⸗ 
ct ard ſcher Streitkräfte füdweſtlich Zaturcy 
diese eniger als zehnmal angreifen. Und als alle 
dichtete griffe ergebnislos geſcheitert waren, ver⸗ 
Puſto er ſeine Anſtrengungen an der Front 
MH —Bubnow, indem er am Abend drei 
wißla Angriffe vortrieb, die durchweg verluſtreich 
en Ahnlich wechſelten Trommelfeuer mit 
4 W u, als er am gleichen Tage die Armee 
hört, a r, die zur Heeresgruppe Boehm⸗Ermolli ge⸗ 
wi Ss Narajowka bis zur Dunkelheit immer 
ſeine 10 erannte. Hier verſchlimmerte ſich noch 
Wer dene Niederlage durch den Vorſtoß pommer⸗ 
henden enadiere und Gardefüſiliere, die dem wei⸗ 
ben in Feinde nachdrängten, ſeine vorderſten Grä⸗ 
„ner Breite von 2000 Metern eroberten und 
Au az 1900 Mann als Gefangene einbrachten. 
die den Sen Karpathen endeten ruſſiſche Angriffe, 
Fi orenen Raum am Koman zurückgewin⸗ 
= en, mit vollem Mißerfolge. Dasſelbe gilt 
Gegend ruſſiſchen Vorſtößen bei Jamnica in der 
Unseren von Stanislau. Dagegen vermochten die 
naar Gewinn an der Dreiländerecke bei 
zubreiten. a (am Neagrabache) noch weiter aus⸗ 


N 
Yale dien überwog zunächſt einmal wieder die 
ber unser der Batterien der Weſtmächte. Sie hiel⸗ 
Tanken de Stellungen beiderſeits der Somme unter 

ie e Aber unſere Artillerie blieb ihnen 
unsere B. nicht ſchuldig, kräftig unterſtützt durch 
ten unſe eohachtungsflieger. Mit ihnen wetteifer⸗ 

ugs. Tamofflieger, indem fie ſechs feindliche 
de g Br abſchoſſen, von denen Hauptmann Boel⸗ 
kam ss zwei erledigte. Zu Infanteriekämpfen 
Sein und Sommegebiet nur bei ecourt, 
unſeren 5 Fresnes—Maßancourt. Alle wurden zu 
daſelg fü unſten ausgetragen. Mit dem gleichen 
er Chan 


“uns endete ein ſfranzöſiſcher Vorſtoß u 
Nagne, bei Le Mesnil. | 


ie di i 

Versingae Mauern ſtehen auch unfere bulgariſchen 
denzten 5 in Mazedonien, die die räumlich be⸗ 
K 1 Sarrails bei Gradesnica (füd⸗ 
ge ir), an der Cerna und nördlich des 
id dort des Flutig abwieſen. Ang 

deren S die Verluste der Franzoſen und Serben, 
bis n molonnen unſer Verbündeter kaltblütig 
r leid abthinderniſfen gelangen ließ, ehe er 
dor 5 n vernichtendes Feuer nahm. Allein 
kaillon Front eines einzigen bulgariſchen Ba⸗ 


8 
Nerd n. W 85 485 gefallene Franzoſen beerdigt 
ie an eine blutiger ind die Verluſte der Serben, 


in Tage achtmal vergeblich anliefen. 
* 1 
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Allillicher deutſcher Seeresli richt. 


Großes Hauptquartier, 18. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Der Artilleriekampf erreichte beſonders nördlich der Somme in 
breitem Abſchnitt beträch liche Stärke. — Zwiſchen Le Sars und 
Gueudecourt griffen die Engländer, von Lesboeufs bis Rancourt 
die Franzoſen abends an. Unſer vernich endes Feuer auf die ge⸗ 
füllten Sturmgräben des Feindes brachte den Angriff beiderſeits 
Eaucourt l' Abbaye im Entſtehen zum Scheitern. Bei Gueudecourt 
kam es zu heftigen Nahkämpfen, in denen unſere Stellung voll 
behauptet wurde. — Die aus der Gegend von Morval und Ran- 
court vorbrechenden Franzoſen wurden nach hartem Kampf abge⸗ 
wieſen. In Sailly iſt der Gegner eingedrungen. Der Kampf iſt 


dort noch im Gange. Seitlich der Hauptangriffsſtellung dei Thiep⸗ 


reifer keinerlei Erfolge. — s feindliche Flugzeuge unterlagen im 

Luftkampf. „ $ = a rag 

| Heeresgruppe Kronprinz: 

Auf dem Oſtufer der Maas rege Feuertätigkeit. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Nach dem verluſtreichen Scheitern der ſtarken Infanteriean⸗ 


Jeind auf lebhaftes Artilleriefeuer. — Gegen die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Stellungen bei Zwiyzyn (nordweſtlich von Zalocze) 
angreifende Infanterie wurde unter ſtarken Verluſten durch Feuer 
in ihre Gräben zurückgetrieben. — Auf dem weſtlichen Nara⸗ 
jowka⸗ÜUfer ſüdlich von Herbutow ſtürmten nach ausgiebiger Ar⸗ 
tilleriewirkung bayeriſche Bataillone einen ruſſiſchen Stützpunkt und 
brachten 2 Offizier e, 350 Mann, 12 Maſchinenge⸗ 
wehre ein. . re | 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: | 
An der Byſtrica Solotwinska ſcheiterte ein Angriff gegen un: 
ſere vorgeſchobene Stellung. In den Karpathen lag die Ludowa⸗ 
Höhe unter ſtarkem Geſchützfeuer. Im Kirlibaba⸗Abſchnitt wur⸗ 
den Vorſtöße abgewieſen. — Kriegsſchauplatz in Sieben⸗ 
bürgen: Die Geſamtlage hat ſich nicht geändert. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Mazedoniſche Front: Geſteigertes Artilleriefeuer leitete weſt⸗ 
lich der Bahn Bitolj—Florina, ſowie nördlich und nordöſtlich der 
Nidze⸗Planina feindliche Teilangriffe ein, die mißlangen. — 
Ein bulgariſcher Vorſtoß fäuberte ein Serbenneſt auf dem Nord⸗ 
ufer der Cerna. Er Pi 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Meſten. Ye 


Zur Sommeſchlacht 


Ruſſiſche Fliegerverluſte. % 
Es wird über Malmö mitgeteilt, daß alle ruſſi⸗ 
ſchen Freiwilligen, die ſich in Frankreich befanden. 
in den Luftkämpfen an der franzöſiſchen Front ges 
| 9 1 55 ne letzte A e a enen 
9 PETE N Bi i in 
chlagen, der von den vollkommenſten Mitteln einer deutschen lie 27 bei an ben ER DONE SEIEN | 
„ 8 An se : Hbeutſchen Flieg untergeſchoſſen. Als der Vater 
modernen Befestigung geſchnizt iſt, nich von Beton⸗ NR Flieger, en ee D. Bittmann, die 
Nachricht von dem Tode ſeines Sohnes erhielt, 
erſchoß er ſich. 
An- Tuch der Kommandant des amerikaniſchen Flieger⸗ 


greifer ungeheuren Geſchaßeinſatz koſten. geſchwaders gefallen. i 
Re 5 Nach einem Pariſer Telegramm iſt der Kom⸗ 

® { 15 2 13 7 11 
mama. des amerikaniſchen Fliegergeſchwaders 


le. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Eeſchäftsſſelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


val, Courcelette und Bouchavesnes brachten Vorſtöße dem An⸗ ese 


griffe gegen die Front weſtlich von Luzk beſchränkte ſich dort der 


34. Jahrg. 
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an der Sommefront, Norman Price, vor einigen 
Tagen im Luftkampf mit deutſchen Fliegern ver⸗ 
wundet worden und jetzt ſeinen Wunden erlegen. 
h 2 ® 


Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Oktober meldet vom e 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſc. 


Die Rieſenverluſte der Italiener. 


Schweizeriſche Blätter bringen Meldungen aus 
Mailand, wonach die jüngſte Offenſive auf dem 
Karſt die Italiener ungewöhnlich hohe Blutopfer 
koſtete. Italieniſche Kriegsberichterſtatter heben in 
einer Schilderung übereinſtimmend die todesmutige 
Verteidigung der Sſterreicher hervor, durch deren 
enaues Feuer die tapfer angreifenden italieniſchen 
pen oft niedergehalten und zur Umkehr ge 
zwungen wurden. Aus Andeutungen in der 
italjeniſchen Preſſe geht hervor, daß etwa 14 ar 
fanterie⸗Regimenter mehr als die Hälfte ihres Be: 
ſtandes verloren und von der Front einſtweilen 
zurückgezogen wurden. Auch bei den Artillerie⸗ 
ormationen habe es im Vergleich zu den voran: 
gegangenen Offenſiven diesmal unverhältnismäßig 
ſchwere Opfer gekoſtet. Es ſickert in der italieniſcheſt 
j durch, daß die unerwartet großen Verkuſte 
eine vorzeitige Unterbrechung, wenn nicht über⸗ 
re einen Abbruch der Karſt⸗Offenſive zur Folge 


hätten. 


a „Königin“ — „Regina“. A 
Durch königlichen Erlaß iſt der deutſche Dampfer 
„Königin“ unter dem Namen „Regina“ in die 


italieniſche Kriegsflotte übernommen. 
5 * * 


* 

Die Kämpfe im Oſten. 
Kaiſerlicher Dank an die Armee im Oſten. 
Die Zeitung der 10. Armee (Wilna) veröffent⸗ 
licht nachſtehenden Tagesbefehl des Prinzen Leopold 
von Bayern: 


Se Majeſtät der Kaiſer und König haben 


mich beauftragt, an die Armee anläßlich ſeiner 
Anweſenheit an der Oſtfront Allerhöchſt ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung für die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen vor dem Feind, ſowie ſeine 
beſondere Zufriedenheit über die vorzügliche 
Haltung der beſichtigten Truppen auszusprechen. 
Es gereicht mir zur hohen Freude und zum be⸗ 
ſonderen Stolz, dieſe Anerkennung des aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn an die mir vterielften 
Heeresgruppen übermitteln zu können. 
* 


Der öfterreichiſche Tagesbericht 
Die ſiegreiche Abwehr ruſſiſcher Maſſen⸗Angriffe. 

Amtlich wird aus Wien vom 17. Oktober ge⸗ 
meldet: 

— ſtlicher Kriegsſchauplatz: . 
Be Heeresftont 

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

In den Grenzräumen ſüdlich von Nagy Szeben 
(Sermannſtadt) und Braſſo (Kronſtadt) blieb die 
Kampflage unverändert. Im Gyergyo⸗Gebirge hält 
der rumäniſche Widerſtand an. In der Drefländer⸗ 
ecke, ſüdlich von Dorna Watra, vertrieben wir den 
Feind von den Höhen öſtlich der Neagra. — In den 
Waldkarpathen und ſüdlich des Dnjeſtr wurden ver⸗ 
einzelte Vorſtöße der Ruſſen abgeſchlagen. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von, Bayern. 

Die Schlachten an der Narajowka und in Wol⸗ 
Hynien dauern fort. Der Feind holte ſich in beiden 
Räumen abermals ſchwere Niederlagen. — Südlich 
von Lipnica Dolna ſtürmten die ruſſiſchen Maſſen 
bis in die Nacht hinein gegen die Stellungen der 
deutſchen Truppen an; alles war vergebens. 
Deutſche Garde⸗Vataillone ſtießen dem geworfenen 
Feinde bis in ſeine Gräben nach und ſetzten ſich dort 
feſt. Die Ruſſen ließen 86 Offiziere, 1900 Mann 
und 10 Maſchinengewehre in der Hand der Ver⸗ 
bündeten. 

In Wolhynien richteten ſich die ruſſiſchen An⸗ 
griffe wieder gegen die deutſchen und öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Streitkräfte des Generaloberſten von 


Tersztyanskyg. Nach heftiger Beſchießung brachen 


ee an 


en 
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an 


nachmittags zwiſchen Puſtomyty und Swiniuchy, 


Numäniens König kaltgeſtelb. 
weſtlich von Bubnow, ſüdlich von Zaturcy und Laut „Wiener Allg. 31g.“ ſind in Budapeſt Mel⸗ 
zwiſchen Zaturcy und Kiſielin die ruſſiſchen Ko⸗ dungen aus Rumänien eingegangen, welche die 
lonnen los. Die feindlichen Anſtürme erneuerten ſchirdeen J diesen e 1975 Pen Fr Ant 
“ an ei ) e 
ie Angebeuter Verlufer on einzelnen Stellen das Oberkommando durchaus nicht freiwillig nieder⸗ 
dreimal, nördlich von Zaturcy ſogar bis zu zehn⸗ gelegt, ſondern er wurde hierzu nach den andauern⸗ 
nal. Aber auch dieſe Stoßkraft überlegener Maſſen den Mißerfolgen der rumäniſchen Armee von den 
eichte nicht hin, die tapferen Verteidiger zu er⸗ Vertretern der Entente gezwungen. Dieſer Vor⸗ 
ſchüttern. Der Feind drang nirgends durch; unſere ch 
ruppen errangen einen vollen Erfolg. i 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


daraufhin von allen Staatsgeſchäften gänzlich 
zurückgezogen hat. b a 


Türken und Bulgaren erkannten die Gefahr. 
Der Sofioter Sonderberichterſtatter des „Peſter 
Lloyd! hatte mit Radeslawom eine Anterredung. 
Der Miniſterpräſident ſagte Bulgarien hat dank 
umäniens alles zurück 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruiſiſche Heeresbericht vom 


g hat auf den König furchtbar eingewirkt, der W 


England habe mit der Erweiterung der Baun⸗ 
warenliſten angefangen. Die deutſchen Anterſee⸗ 
boote hätten ſtets in übereinſtimmung mit ihren 
Anweiſungen die norwegiſche Flagge und die nor 
wegiſchen Hoheitsrechte geachtet. 


Das dienſteifrige Norwegen. 


Provinzialnachrichten. 


Waztenburg, 15. Oiteber (waſſerlosg f 5 
Stadt geworden. Durch den jüngſten 9 er⸗ 
die Maſten der elektriſchen Leitung ber Grunde 
werk umgeriſſen worden; aus Diejem 


konnte kein Waſſer gepumpt werden. vol 


? : sg 

wegiſche Regierung ſchreibt der „Berl. Lok⸗Anz.“: Schulkindern zur Kartoffelernte.) Nach Anordſe 
8 1 5 en ſollen fenen 
Schulkinder, deren Mithilfe bei der Kartoffel unt 

in Frage kommt, bis zu ihrer völligen 9 t 


„Wir (Die Weinlese N 
auf den erfolgreichen Feldzug unſerer Anterſeeboote Grünberger Weingebiet) wurde am letzten OO, 
gische den Bannwarenverkehr zwiſchen der norwe⸗ abend in althergebrachter Meile in früher Moi ent 
giſchen Leider fällt dark in War 


70 5 der verfehlten Politik N : ö ; 

36. Oktober lautet: Weſtfront: In der Gegend des gewonnen, was es einmal verloren hat. Mir ſind wird aber durch die Sperre der norwegiſchen Ge: Jahre die Meinernte, ebenſo wie in dem Mich 
Bahnhofes von a ee c ſüdöſtlich von überzeugt, daß die Dobrudſcha für ne ende, mäller in a Me AN 1 gebiet um Bomit, ſchlecht aus. Es namen 
Smorgon) mußte ein durch das Feuer unſerer Ma⸗ Zeiten zu Bulgarien gehören wird. — Fethi Ber, Unſere 1 nterſee fie € 105 kee 115 enge a find aß an guten Tafel- und Verſandtrauben. Die mit 
ſchinengewehre abgeſchoſſenes deutſches Flugzeug der türkiſche Geſandte⸗ ſagte dem Berichterſtatter: ſie u auf En es Ye: ie lg find, und Trauben, die zum Verſand gelangen, we 
miebergehen, Die Inialen wurden gefangen ge. Ein Sieg der Entente würde ein Großferbien, Groß⸗ ie denden Rd dun Unjreunbfiihteiten, von wo Te 60 Pfg. und mehr das Pfund bezahlt. b g 
nommen. In der Gegend nördlich von Korytnica rumänien und die Feſtſezung Rußlands in Kon⸗ auch immer kommen mögen, in ihrer vo men | S neidemühl, 16. Oktober. (410 Mat de 


geht der Kampf erbittert weiter. Feindliche Gegen⸗ ſtantinopel bedeuten. 
angriffe wurden unter ungeheuren Verluſten abge: Bulgariens und der Türkei ſei geſagt, daß beide 
ſchlagen. Der Feind benutze Handgranaten, die mit Staaten ſofort die gemeinſame Gefahr erkannten 
Stickgaſen ger: find, Der tapfere Oberſt und Re⸗ und fi deshalb vereinigten, um die Unabhängig: 
In der Gegend von eee rege Kümpfe. keit des orientaliſchen Europa und Kleinaſtens vor 
Nördlich on Stenzs kan verfuchte der Feind, diz den e F 
Engliſche Sanitätshilſe für Rußland. 


100 e e dah 1 
urch unſer Feuer gezwungen, wieder dahin zurück⸗ EUR 8 
zukehren. 85 = Gegend von Körösmezö und Wie ein Telegramm aus Bergen meldet, iſt dort 
Kirlibaba griff der Feind erbittert, aber vergebens eine engliſche Sanitäts⸗Ambulanz, beſtehend aus 
an. Wir machten dabei 17 Offiziere und 1170 Mann 13 Arzten mit 216 Gepäditüden, nach Rußland 
zu Gefangenen. Südlich von Dorng Watra führt durchgereiſt. In Rußland ſoll großer Mangel an 
der Feind ſtarke Streitkräfte zur Offenſive vor. Arzten und Sanitätsmaterial herrſchen. 


2 : ” 
Bulgariſcher Bericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


» 

ral . vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
17. Oktober von der rumäniſchen Front: Keine vi RR: f 
Anderung. Längs der Donau Ruhe. In der Do⸗ Der öſterreichiſche Tagesbericht 5 
beudſcha ſtellenweiſe ſchwaches Artilleriefeuer und som 17. Oktober meldet vom 
Gewehrſchüſſe. Wir zerſprengten zwiſchen Kujus⸗ ider : ya: 
mamut und Enidee durch Feuer eine aus drei Ba⸗ ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: | 
taillonen und zwei Batterien beſtehende feindliche Keine beſonderen Ereigniſſe. 

die Bedienungs⸗ 


Zur Ehre der Staatsmänner 


Abteilung. Auf der Flucht ließ 
mannſchaft Geſchütze und Munitionskiſten zurück. — Bulgariſcher Heeresbericht. 
ie: Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 17. Of- 


An der Küſte des Schwarzen Meeres Nuhe 
een Pr tober lautet: Mazedoniſche Front: Keine Verände⸗ 
: Zum acer F 95 rung. An der Front öſtlich des Prespa⸗Sees und 
ſoll die franzöſiſche Heeresleitung den vielgenannten im Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit. Wir 
General Pau zur Verfügung geſtellt haben, um die ſchlugen ſchwache feindliche Angriffe bei den Dör⸗ 
cumäniſche Kriegführung nicht nach politiſchen, 
ſondern nach militäriſchen Geſichtspunkten zu leiten. 
Andererſeits wird aus Paris gemeldet, daß 
SHroßfürſt Nikolai zum Kommandanten der ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Streitkräfte in der Dobrudſcha ernannt 
worden ſei. Soll ſich der ſelbſtherrliche Großfürſt 
nun dem General Pau unterordnen? 


fern Giadeſchnitza und Tarnova (Nidze Planina) 
In der Moglenitza⸗Gegend 9 0 An 


zurück. 
beiden Ufern des Wardar ſtellenweiſe ſchwaches 
Artilleriefeuer. Bei einem Patroulllengefecht 
nördlich des Wardar nahmen wir 2 Engländer ge⸗ 
fangen. Am Fuße der Belaſitza⸗Planina ſchwaches 
Artilleriefeuer. An der Strumafront Patrouillen⸗ 
SEN. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres 
Uhe. ES. : 


Eine franzöſiſche Offiziersmiſſion in Rumänien, 


Die rumäniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die franzöſiſche Miſſion von en Jie wo zu 
Be 1 eh lern 8 en ins» 

amt. 25 iziere gehören, iſt nach 25tägiger Ber. 

Seite ohne Zwiſchenfall angekommen. Nufſiſcher Bericht 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


Ein grelles Licht auf die Haltung des rumäniſchen 17. Oktober heißt es ferner: 25 
f Heeres TER, Von der Kaulaſusfront iſt nichts von Bedeutung 

wirft ein in deutſche Hände gefallener Tagesbefehl zu melden. Br 

des Kommandeurs der rumäniſchen 11. Infanterie⸗ f 5 u 

Diviſion vom 23. September 1916 Nr. 630. Wört⸗ Die Kämpfe in den Kolonien. 


lich leſen wir: 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


1. Die Straßenordnung ift miferabel. Die Ro: 

lennen find ohne Führer, die Wagen fahren in Generst Smuts meldet aus Oſtafrika, daß die 
Anordnung und versperren die Wege in folder Wiederherſtelfung der Zentral⸗Eiſenhahn von Dar⸗ 
Weile, daß ſelbſt einzelne Reiter nicht paſſteren esſalam nach dem Tanganjika gute Fortſchritte 
fönnen. Gendarmen habe ich genug gejehen, aber mache. Die 5 Deutſchen hatten die 
Ordnung nicht. j BEN A Eifenbapn ſchwer beihädigt, beſonders an einer 
2. Alle Soldaten, bei denen feſtgeſtellt wird, daß Stelle, wo jie 20 Meilen von der Küſte einen wich⸗ 
ſie ſich ſelbſt in die Hände, Füße We geſchoſſen tigen Fluß überſchritt. Es herrſcht auch Mangel 
haben, ſollen täglich in die vorderſte Schwarmlinie an Wagenmaterial Die Hauptmacht der Deutſchen 
geſtellt werden, unbewaffnet, um vom Feind er⸗ befindet ſich in Mahengi. Südlich der Eiſenbahn 
choſſen zu werden. operieren die Portugieſen gegen fie. Vermutlich 

3. Alle Offiziere, welche ſich hinter der Front ziehen die Deutſchen wach dem Nufidje⸗Fluß. 
befinden, haben die Gendarmen darin zu unters ; * * 
— Fliehende feſtzuhalten und ſie in die vor⸗ 
derſte Linie der Kämpfenden zurückzubringen. 

4. Der Abtransport von Verwundeten erfolgt 
oft auf durchaus ungehörige Art. wer⸗ 
verwundete mußten zu Fuß marſchieren und brach⸗ 
ten durch ihr lautes Schreien und Jammern Ver⸗ 
wirrung und Angſt unter die Kämpfenden. 

5. In einem Tale hinter der Front fand ich vier Eines unſerer Unterfeeboote hat am 7. Oktober 
Schargen, die ih mit Schreibarbeit beſchäftigten. im Mittelmeer den italieniſchen geſchützten Kreuzer 
Auf den franzöſiſchen Hauptmann, der mich beglei⸗ Libia⸗“ du 2 * beſchädigt | 
tete, hat dieſe Art der Kriegführung einen jehr »Libia“ durch einen Torpevotreffer ſchwer beſchädigt. 
peinlichen Eindruck gemacht. An der Schlacht Der italieniſche Kreuzer „Libia“ iſt im Jahre 
müſſen alle Schargen teilnehmen; Kanzleiarbeiten 1012 vom Stapel gelaufen und hat eine Waſſer⸗ 
kommen erſt nach der Schlacht. verdrängung von 3800 Tonnen. Die Friedens⸗ 
5 Noce weile ich K ge darauf hin, beſatzung betrug 300 Mann. f 

es unbedingt nötig iſt, fortwähren aun perz 3 BET ERT: : 

A ; Pi um Untergang des italieniſchen Großlampfſchiffes 
ſönlich an der Hebung des Mutes bei Offizieren „Leonardo da Vinci“. | 


und Mannſchaften zu arbeiten. Der Feind, den wir 
vor uns haben, hat eine ſchlechte Infanterie und Durch Anſchlag an alle Kommunen des Landes 


Der türkische Krieg. 


Die Kämpfe zur See. 
Erfolgreicher Anterſeeboot⸗Angriff 
auf einen italieniſchen Kreuzer. 
W. T. B. meldet amtlich: 


nur wenig Artillerie. Mit den 20 600 Mann und | ſetzt die italieniſche Regierung eine Belohnung von 


der zahlreichen Artillerie, die uns zur Verfügung 100 000 Lire aus als Beihilfe zur Ermittelung und 
ſteht, können wir Wunder wirken und die Schande Feſtnahme der Urheber des Anſchlages gegen den 
früherer Tage wieder abwaſchen. Der Kommandeur berdreadnought „Leonardo da Vinci“. 

der 11. Diviſton: Oberſt Cocorezcu. Der Thef des ö 

Stabes: Oberſtleutnant Marculescu. 


Verſenkter Dampfer. 
Die Wahrheit dämmert. Lloyds meldet, daß der Dampfer „Welſg { 


. Prince“ verſenkt wurde. | 
ie Bukareſter „Epoca“ ſchreibt: Jeder weiß; 3 
trotz der Schweigſamkeit del offt > Stellen, | Die deutſche Antwort auf die Erklärung der nor: 
daß die Front immer näher an die Hauptstadt wegiſchen Regierung. 8 
heute oder morgen, Slg es Jann konnen, Hern Die deutie Gelendifäeft in enen een 
über ſordern wir volle Aufklärung. Gewiß ift ieder amstihe Mate ale Anfwrrp alf die Erklärung 15 
! ; ie den er e Note als uf die u er 
e e a keen e e norwegiſchen Regierung vom 11. Oktober über die 
15507 Das zumäniſche Volt büßt 9 Baar Ge. Verſen kung norwegiſcher Handelsſchiffe durch 
wiſſenloſtgleit feiner Regierung. - „Mbeveruf“ deckt 8 Seeſtreitkräfte. Die Note hebt hervor, daß 
die verzweifelte Lage der eumäniſchen Landwirt | nn Salon, — Dean e gi Sec: 
ſchaft auf. Seit Kriegsausbruch ift nicht das ge- ſtrenkrüfte führenden crhiſſen feitens beutiiher Seer 
ringſte mehr getan, der zurückbleibenden Land⸗ N ee r 
er hat ſich verhängnisvoller Jaaftsmus Net, een ee de e ie e 
e Denust, ebenfatts bie, Einbringung im 
Ei iſt erhebfiher Ernilſchaden enpermeihti 99 ruſſiſche Häfen, was weniger gefährlich ſein dürfte 
ei MSN NE als die Einbringung vom norwegiſchen Eismeer 
„Secolo“ meldet bisher als einziges ita⸗ her zu 1 Häfen. Die deutlſchen Komman⸗ 


lieniſches Blatt, daß entgegen den offiziöſen Lügen danten hätten trotz ihrer eigene fa | 
R 72 5 gen den off ug ) genen gefährdeten 
die Lage Rumäniens verzweifelt ſei. Rumänien Stellun ſich große Muh 1 um 10 1 1 


werde ſich auf einen Kampf bei Bukareſt gefaßt giſchen Mannſchaften der verfenkten Schi 
machen 5 Die Hilfe des Vierverbandes ſei wie möglich e zu nn n. Selle dend, 
* Aond Georges unzureichend und lich mi die deutſchen Bannwarenliſten zu⸗ 


gelaat werden. Nicht Deutſchland, ſondern 


ham“ erzählte, wie „U 53“ mit knapper Not ſeinem Leutnant Keller „Leutnant Nieke, 


und mußte eine ſchnelle Schwenkung ausführen, um * 


recht⸗ und geſetzmäßigen Tätigkeit nicht beirren 0 . den \ 
f ſtohlen.) Einer hieſigen Händlerin wurden, 4 
san ie 145 80 Wochenmarkke befand, aus zwei 550 


4100 
ie gez bia bei . büchſen in ihrer unverſchloſſenen (1) Wohnung 
Die ee der 055 Veen U-Boote, | Mark geftohlen. Der Verdacht Ientte 15 anf 15 
Saßdels, und Sisſartet dende hibmuptet, daß dle Dh, Machen leute ein eſtandnts ob Der e 

deutſchen Unterſeeboote, die im Eismeer tätig find, | Teil des Geldes wurde in einem Stalle g 
kaum das Eismeer erreicht haben können, ohne in Lauenburg, 16. Oktober. (Im Stadtwald 22 
babe Se Ae ne ware Sau 94 800 12 ſchoſſen aufgefunden) wurde der, ſeit i Schuß 
51 0 Ante ra 9975 n Dan fer dernißte nernenkranke Bruno ll. vorge⸗ 
Brink verſenkte habe mit eteilt daß die Anker⸗ e e . . 15 Affe 
ſeeboote im Eismeer wölß Boote vom neueſten | finden. D ffenbar liegt N En hat fi 
Typ, ſeien; ſie ſeien für drei Monate Fahrt aus: 8e iſtiger Amnachtung vor. die 5 57 0 10 1 
ger ; l ! 5 der Bedauernswerte im Felde zugezogen. 


tet, werden jedoch ſchon vor dieſer Friſt von 
anderen eo 1 und kehren dann l 
nach ihrer Operationsbaſis zurück. ö 
u Ra Lokalnachrichten. 

Wie „U 53“ an der amerikaniſchen Küſte arbeitet. ; Thorn, 18. Oktober g 
„Morning⸗Poſt“ berichtet aus Washington: Einf fdem Felde der Ehre gefalle? 
Offizier des amerikaniſchen Torpebojügers „Blen⸗ ſind g e Sten: Saupe d. R. Sent 
1 u > > ’ 8 5 “| . 4 f n eb» 
an Bil ane erte e Dr ae len | Korth, Leutnant Maaß, Leutnant B ellite t 
Hafen und traf in dem Augenblick ein, als das Leutnant Die zow. e eee f 
Taler eefoot im Begriff war, den Dampfer „Blom⸗ 0 95 dad ul, dee a 
meien A eden | Der e em men | Praſuhn aus Dalwin, Kreis Dirſchau (In. de 
daß bat 15 1 Er A tat ber Landwehrmann Franz Kutſchke aus Skalen 15 
eee en e feed a e r 8," Tekmae 
roßen Joch in der Schiffswand unter Blenham“ Alt⸗Schäs rei Dei Stolp (Rel üg 2); ion, Kren, 
begab fie) darauf zu denn „Stephanat, der ſich in Stani Feind A ler Eric Bis 
unmittelbarer Nähe befand und dann von dem grow f b eſdeuf 2) aus Schiuno Landi n⸗ 
Unterſesboot angehalten wurde. Vorher aber hatte Thorn; Wehrmann Fulius Wicknig (Landw. 

das Unterſeeboot ſämtliche Lichter gelöſcht und war Inf 61) aus Klein Böſendorf Landkreis Thorn. 

im Dunkeln verſchwunden. „Blenham“ dampfte 1 7 A K 2 Jerſter 5 
mit einer Schnelligkeit von 25 Meilen. In den — (Das Eiſerne Kreuz Sohn des Ober 
Augenblick, in dem das Unterſeeboot die Lichter erhielt: Leutnant Franz 5 . Mit deln 
wieder andrehte, wäre es von dem „Blenham“ bei⸗ meiſters Wilh. Rohde aus bing. — Al aushe; 
nahe gerammt worden; denn „Blenham“ befand Eiſernen Kreuz zweiter ale ee tal 
ſich nur in einer Entfernung von wenigen Metern zeichnet: 1 25 0 Brüder D eur 14% 
von dem Unterſeeboot, als es wieder ſichtbar wurde Bruno Kaemmler 5 0 


1916. 


Landwehrmann f 610). 


m 
2 = = & ned 
den Zuſammenſtoß zu vermeiden. Schließlich wurde (S. 146) und Waldhorniſt, Oberjäger Kuga 


zes Schiff in zwe Stucke bh. urch ig Danzig-Scyibiik; Stud. jur, Unteroffizier cho, 


iſche Maß je Ki „ Verkehrskontrolleurs Semtner in T 4 
en e A eee (Landſt.⸗Juf⸗ 11 


ner 
— (Die Friſt fi i [dung pe 
hindern, daß die Station dazu benutzt werde, den 1 89 ir 1 Ha um Aus 
auf Ses befindlichen Schiffen neutralitätswidrige he findlichen inländiſchen 5 5 det 
Meldungen zukommen zu laſſen. Dieſe Maßnahme papiere) läuft am 31. Oktober ab. Weichen 
iſt dadurch hervorgerufen worden daß eine draht: Wichtigkeit dieſer VBeſtandsaufnahme, welche ge 
loſe Meldung diefer Station aufgefangen wunde, aus den auf die Anterleſſung der AnmeldiNd ner 
die über die Unterſeeboot Tätigkeit berichtete. Die ſetzten ſtrengen Strafen (1500 Mark Geldſtrafe iche 


Regierung ſchloß alle anderen Newyorker und 0 zngnis N en fämmalz 
Küſtenfunkenſtationen. drei Monate Gefängnis), pervorgeht [ei f e 
ie 


Beſitzer en um. eh de he, 
N 4 2 di erpfli ingewieſen, ; 
Die lanadiſchen Häfen geſchloſſen. Seit a ne PER Beinen, Jerk 
Nach einer Meldung der „Daily News“ ſind alle Schuldverſchreibungen jeder Art, die ae usw. 
kangdiſchen Häfen wegen der Tauchbootgeſahr für diſchen Geſellſchaften, Gemeinweſen, Staa etwa im 
die neutralen Schiffe geſchloſſen worden. ausgegeben worden jind, ferner auch ihren Bi ert, 
—— Auslande befindlichen Beſitz an inländische erhalt 
papieren bei 115 e 118 175 110 1 55 
bogen vorſchriſftsmäßigen Formular bis zin "ir 
ö lichtig niere. 
ar Anmeldepf Kr 150 len, 


aue wei, 


Berlin, 17. Oktober 1916. 


tober anzumelden n. A 
erſter Linie ſtets der Eigentümer der 


—FIhre Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte geſtern Sind aber die Wertpapiere einer a af, 


5 2 3 1 N aſſe itanſt 3 N enſcha 0 
Nachmittag das Vereinslazarett im Motivhaus zu ee eee fat einem 1 ner 
Charlottenburg, und die Kronprinzeſſin wohnte mann im Betriebe ſeines Handelsgewerbes gehen, 

ſchloſſen zur Verwahrung oder als Pfand Ü Anzeige 
ſo liegt dem betreffenden Verwahrer die 
pflicht ob. 


geſtern Abend der Aufführung von Beethovens 
Missa solemnis durch den Philharmoniſchen Chor und 
und das Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung | NEE inbrin gang 
von Profeſſor Siegfried Ochs bei. der Er 1 9 eta ae, 
— General der Kavallerie Graf Hermann von enthält der Anzeigenteil der heutigen 115 an 
Wartensleben, Mitglied des Herrenhauses, einer Vom ſtellv kommandierenden General wir af Pr 
’ „ „n ordnet, daß jede nach ihrem Stand, ihren, ride 

der letzten, deren Bruſt von 1870 her die beiden und ihren Fähigteiten geeignete Perſon man, gr 
höchſten Kriegsorden, der Orden Pour le mérite ober weiblichen Geſchlechts verpflichtet if 5 mit 
mit Eichenlaub und das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe fordern bei allen landwirtſchaftlichen Arbel 5 
ſchmücken, feierte am 17. Oktober ſeinen neunzigſten zuhelfen. f ein 6 
Geburtstag. N (Der Stenographen ver c 


0 . belsber ger) hält Mittwoch Abend 3% Sign 
— Generalmajor z. D. Hoffmann, zuletzt Ab⸗ Neſtaurant „Töwenbräu“ (Martin) eine ner 


teflungschef im Kriegsminiſterium, jetzt komman⸗ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen der 
diert zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, Maarlenburg, Güſte sind Hen 
hat den Charakter als Generalleutnant erhalten. en ſtler konzert.) Auf ot 
— Am Völerſchlacht⸗Denkmal in Leipzig fand abend des Herrn Franz von Verfey am 19. mar 
geſtern eine Gedenkfeier der Völkerſchlacht ſtatt, die abends 8 Uhr, im Artushof weiſen wingecr 
der deutſche Patriotenbund veranſtaltet hatte. Der Geiger aft di on dom aller Fre 3 a 
Feier wohnten über 30 000 Personen bei. ſeine Verdienſte um die Kriegswohlf Kren 
— Auf die fünfte Kriegsanleihe ſind bis zum des I . Ber, 
“m g der Kriegsdekoratio b 8 N 
14. Oktober 7 Milliarden 334 Millionen Mark, 5 Stadttheater) an 4 


gleich 68,9 Prozent des bisher bekanntgegebenen Thectel bio: Morgen ge ei 


zum erit 

Zeichnungsergebniſſes von 10651 Millionen Mark 8 1 5 ber n 
eingezahlt worden. Die Darlehnskaſſen hatten bis liches Spiel m ung in & Spene, bet 
zum 7. Oktober Darlehn für die Zwecke der Kriegs 195 a Werte dieser Gatte Dos 
anleihe im Betrage von 38,3 Millionen, gleich | alle Bühnen gegangen iſt. Die erite Salle f 
0,61 Prozent des gezeichneten Anleihebetrages und Emmy Neiße tritt in dieſer Vorfteltung 5 w 
bis zum 15. Oktober Kriegsanleihe⸗Darlehn in male us we hiefige . 08 Gi 
Höhe von 56,6 Millionen Mark, gleich 0,77 Prozent mädel ge 5 Er 118 Eben 7 em 
des gezeichneten Anleihebetrages, gewährt. Die Preisen neu einſtudiert „Maria Stuart net 
Inanſpruchnahme der Darlehnskaſſen für die — (Der Polizeibericht) verzei i 


5 ; 1 keinen Arreſtanten. : 0 
Zwede der 5, Kriegsanleihe iſt alſo bisher ſehr einen Alrreftunten. wurden ein Ning 0 sr 


geringfügig, und ein Roſenkranz 5 
5 eu | (@ugetauten) iſt eine Hennes 0 
pinski, Schulſtraße 16). 


ie Das . legte ein Geſtändnis ab. De nden. 


5 Thorner Stadtniederung, 16. Oktober. (Goldene 
Waet) Heute feierte das Ehepaar Gottfried 
1 nig und Frau geb. Heiſe, in Guttau 
um teife der Kinder. Enkel und Urenkel friſch und 

8 das Feſt der goldenen Hochzeit. 


Thorner Stadttheater. 


3 5 Mädchen aus der Fremde.“ Luftſpiel in 


en von Max Bernſtein und Ludwig Heller. 
nders mutet Neapel an, wenn man vom Bos⸗ 
ee ders, wenn man von Norden kommt, und 


Fremde“ auf eine gute Aufnahme nicht rechnen. 
Man hatte von Bernſtein einiges erwartet, aber 


bie neueftes Werk, in Kompagnie mit Heller, er⸗ 


denn te das leider ſich nicht zum Bilde ſchließt, bei 
aus wiſſen U 54 d wu 
aßsubrechen. md genötigt ſind, das Spiel gewaltſam 
eidli 
dritten ich 
Fremde“ 
Fan ihre Spur ſchnell verloren ſein wird. Zu be⸗ 
re f ie an ſolchen Stoff 
dan Kunſt verſchwenden mußten. Eine leidli 
Sehne € 


10 fett 1 


rien 

daß au 

een die 
trennung. 5 

dien in Work and e 

Gum zu haben: Herr Loeßel und Fräulein Lotte 


kann en Tri 40 7 7 2 
Shan” tine Rolle und die Herren Petersz, 
berkellne 


ſpielfzene 

i des Stückes trefflich ausführten. Das 
ausverkaufte Haus nahm das Stück, dank auch 

doch en Darſtellung, anfänglich freundlich auf, 

merklich die Temperatur im Lauf der Vorſtellung 

im Wet und nach dem mißlungenen Schluß wurden 

gang recht vernichtende Urteile laut. 


8 
— —— ek, 
Liebesgaben für unſere Truppen. 
5 gingen weiter ein: e . 
Feeitecrah e bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


35: Zur Kaiſerin⸗Geburtstagsſpende: 
Kuttner 1 Eimer Marmelade, Frau 


ter Marmelade und 1 Flaſche Himbeerſaft. 
Mannigfaltiges. 


11g der fleiſchloſen Tage in 
Lurch 9 wurde in tauſend privaten Haushaltungen 
Tages 10 Polizei die Einhaltung des fleiſchleſen 
tungen ditrolliert Es ergaben ſich viele Übertre⸗ 
Korte oe der Beſtrafung zugeführt wurden. Die 
(Ei wird fortgeſetzt. \ 
blatt“ be Kriegstdy ll.) Das, Berner Tage⸗ 
i Terichtet von einem hübſchen Kriegsidyll: 
Boef 91 985 begab ſich die Muſikkapelle des in 
dach dem ſationferten ſchweizeriſchen Regiments 
Und n Largzipfel. Dort ſpielte fie einige Stücke. 
kämpfend ort die Schützengräben der beiden 
konnten di Parteien beinahe zufammenſtoßen, 
dentſchen . im Felde ſtehenden franzöſiſchen und 
auch auf deideger ein Konzent genießen. Sie haben 
und 1 en Seiten mächtigen Beifall geſpendet, 
beiden Gra ein ergreifender Augenblick, als aus 


Der üben das Bravorufen hervorbrach. 
as P 


Pi dergeſſene Lazarettzug.) W 

dampfte 951 8 Blatt „L'Oeure“ zu erzählen weiß, 
ein franz Beginn des Krieges im Auguſt 1914 
dem Steht ſcher Lazarettzug von Orſay bis nach 
undeten Juviſy und kehrte mit einigen Ver; 
Ende Aaguſt 1044 Orſay zurück. Dies geſchah 

ei . 

den garen, ruht der Lazaxettzug ſich in en 
Das Gras I. aer heldenhaften Kriegsreiſe 
5 die Da 0 de auf dem Bahndamm gewachſen, 


cher des Waggons könnten nachgerade 
Deus zen ieanpfſanzung verwandt werden. 
aufm macht die Pariſer Sanitätsverwaltung 


denne Re fie, um den Zug zu benützen, 


{ durch G A 
an 


worfen und es war ihnen 
Vol aller It 


Wie ohne 


ſozuſagen an aller 
lanzen ſozuſag N 0 


SQ 
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den ſollten. Die Frachtunkoſten von England bis 
Zornein betrugen 600 Mark. Was mögen die Hähne 
wohl bis zu rer Ankunft am Beſtimmungsort 
koſten? Und ſind Hähne nicht etwa Bannware? 
Hoffentlich waren es keine Kampſthähne! 
Die 24⸗Stundenuhr in Rußland.) 
„Rietſch“ meldet, der letzte Miniſterrat beſchloß, im 
geſamten ruſſiſchen Eiſenbahnverkehr die Zeitrech⸗ 
nung nach dem 24⸗Stunden⸗ Ziffernblatt 15 8 
ren. Das Blatt iſt nicht in der Lage, den Grun 
für dieſen merkwürdigen Kulturfortſchritt in Ruß⸗ 
land anzugeben. Intereſſant dürfte es ſein, zu er⸗ 
Dreh wie ſich die ruſſiſche Regierung unter dieſen 
Imftänden den Verbindungsverkehr mit den aus⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnen denkt. 5 a 
merikaniſche Arbeitermilio⸗ 


15 in dem non der Entente geſegneten Amerika 


Aus Wien wird gemeldet. Am käre) Ein neuer Typus von Millionären hat 


eit dem letzten halben Jahre herausgebildet. Wie 
ie „Washington Poſt“ meldet, gibt es nämlich in 
den Vereinigten Staaten der eit nicht weniger als 


186 friſchgebackene Dollarmillionäre, die noch vor 


nicht langer Friſt ganz einfache Fabrikarbei⸗ 
ter geweſen ſind. Dieſe Leute hatten ſich mit ech 


hankeehafter Smartheit auf Kriegslieferungen ge⸗ 
17 1 aus ee 
ell zu großen olgen zu gelangen. 
it unter dieſen Arbeltströſuſßen John 
geſtellter einer 

gg nn jelbitäns 
dig gemacht hatte und dem es die eine Liefe⸗ 


or allem 
Jimmy Elipper zu nennen, der An 


Schuhwarenfäbrir geweſen war, ſich 


rung Miltitärſtiefel für die ruſſiſche Regierung zu 
erhalten. An ſeinem erſten Geſchäfte verdiente er 
mit einem Schlage 80 000 Dollar. Nun war er 
weiteres ein gemachter Anternehmer. 


Innerhalb von ſechs Monaten hat dieſer Mann 


dann nicht weniger als fünf Millionen Dollar 
verdient und beſitzt heute eine prachtvolle Villa in 
Brooklyn. Sehr anerkennenswert iſt, daß die 
weiſten dieſer Arbeitermillionäre in gewiſſem 
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Seitdem, al it als Sinne ihren urſprünglichen Stand nicht verleug⸗ 
e e von nen und beträchtliche Summen verſchiedenen Ar⸗ 
aus. beiterorganiſationen geſpendet hab 


en. 
te Mann der Welt.) Nach 

dungen engliſcher Blätter aus Waſhington 
at das Spekulationsfieber in Amerika alle Be⸗ 
völkerungsſchichten ergriffen. Infolge der rieſen⸗ 
haften Kriegsgewinne, die die inigten Staaten 


Der reichſ 


werde entſenden müſſen, da die Rä⸗ ihrer Neutralität verdanken, ſteigen die Aktien 


Unternehmungen zu ſchwindelhafter 


ö Höhe. 
defeller, der mehr als ein Viertel der 
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Ich 8 = y 117 ternehmungsluſtige belgi⸗ Standard⸗Ol⸗Aktien beſitzt, hat ſein gewaltiges 


den fran gude S Nizza er 

f e höchſt ſonderbar anmutende 
25 der Wählen der Arzt, 29 Jahre alt, Jungge⸗ 
bone, ührend 24 Monaten Dienſt an der 
m Franz hat, lädt eine junge, ſchöne und liebe⸗ 
ungsreiſe dein, ihn auf einer fenen Ver⸗ 


ir enden erer vorher 


8 
3 
8 
8. 
a 
8 
HI 
& 
0 
* 
— 
an 


N 
x (Gegen 


rnin das 
kae den Piafk, erklärt in einem Leltarki 


2 In dem in Ni. 
15 fins iſchen Matt „Petit Niosts“ fin⸗ 


a a 
el fi 


| 
| 


ert“ Strengfte Diskretion iſt natürlich zuge⸗ Großen und Größerer nicht wert und wird 
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M angebliche Beſſerung der franzöſi⸗ Se : : or 
ſchfüſſe oral nicht gerade Ne groß rate Nück So kehrſt du reicher in dich ſelbſt 
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Vermögen in den letzten beiden Jahren ungeheuer: 


lich vergrößert ſodaß er heute als der bei weitem 
reichſte Mann der Welt zu betrachten ift. 


N SGedonkenſplitter. 


es 
Arndt. 


geſehen, 
zurück = 5 


an, einen Tunnel unter dem Kanal zu Wo immer kühne Fechter ſinken nach mutigem 


Dee nge Hähn e.) = 
N Schwe ) Vor kurzem langten in 
( N) von Eigland aus zwel Na e⸗ 
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Strauß, 
Es kommen neue Geſchlechter und fechten ihn mutig 
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Eichendorff. 
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Letzte nachrichten. 
Der erſte Schnee. 


Königsberg, 18. Oktober. 
heute zum erſtenmal geſchneit. 


Hier hat es 


Todesurteil. 

Berlin, 18. Oktober. In dem Mordprozeß 
gegen die Witwe Ida Wiemann, die am 23. Mürz 
d. Is. ihre jährige Tochter Irma getötet und in 
den Rauhen Bergen bei Steglitz verſcharrt hatte, 
bejahten die Geſchworenen nuch kurzer Beratung die 
Schuldfrage anf Mord. Das Gericht verurteilte 
demgemäß die Angeklagte zum Tode und Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. 


Ententefeindliche Demonſtrationen in Athen. 
Bern, 18. Oktober. „Secolo“ berichtet, am 
Montag Abend hätten in Athen Kundgebungen von 
griechiſchen Marineſoldaten und anderen Teilen der 
Bevölkerung ſtattgefunden, und die Demonſtranten 
feien mit griechiſchen und amerikaniſchen Fahnen 
unter den Rufen: „Nieder mit dem Vierverband!“ 
durch die Straßen gezogen. Kavallerie habe ein⸗ 
jchreiten müſſen. In Athen ſoll alles drunter und 
drüber gehen. 
Bern, 18. Oktober. Aus Athen meldet „Cor⸗ 
riere della Sera“ noch, daß am Tage der Königs⸗ 
parade immer mehr Demonſtranten eine drohende 
Haltung angenommen hatten. Sie hätten „Nieder 
mit der Entente!“ gerufen. Polizei, Kavallerie 
und griechiſche Marineſoldaten hätten mit aufges 
pflanztem Seitengemehr eingegriffen und die Plätze 
geſäubert. 


Verhaftungen auf einem norwegiſchen Dampfer. 
Genua, 18. Oktober. „La Voro“ meldet: An 


Bord des norwegiſchen Dampfers „Caormina“ wur⸗ 


den 30 Pferdewärter und ein Tierarzt verhaftet. 
Der Dampfer hatte eine Ladung Pferde für die ita⸗ 
lieniſche Regierung an Bord. Die Verhaftungen 
werden damit begründet, daß während der Über⸗ 
fahrt der größte Teil der Pferde verendete, vermut⸗ 
lich durch Vergiftung. Auf dem Dampfer wurden 
Giftfläſchchen und Sublimatpaſtillen beſchlagnahmt. 
Die Verhafteten ſind Franzoſen, Engländer und 
Amerikaner. 5 5 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 18. Oktober. Im amtlichen Bericht 
von Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
von der Somme eroberten die Franzoſen im Dorfe 


Deutſchen unternahmen am Vormittag einen heſti⸗ 
gen Gegenangriff, wobei es ihnen gelang, in einige 
Teile der erſten franzöſiſchen Linie einzudringen. 
Ein ſofort einſetzender Gegenangriff warf ſie völlig 
zurück. Die Zahl der geſtern von den Franzoſen 
gemachten Gefangenen betrügt 90. Die Franzoſen 
erbeuteten 2 Maſchinengewehre. Südlich von der 
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Saillo⸗Saillifel eine neue Säufergruppe. . man gegen 


Somme ſcheiterte ein neuer Angriff auf die fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen öſtlich von Berny en Santerre 
im Feuer. Auf den übrigen Teilen der Front zeit⸗ 
weilig ausſetzendes Geſchützfeuer. 

Luftkrieg: Zwei deutſche Flugzeuge wurden ab⸗ 
geſchoſſen. 

Im amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. d.: An der geſamten Kampffront beider⸗ 
ſeitiges Bombardement, das zeitweiſe größte He 
tigkeit annahm. Der Feind unternahm öſtlich von 
Belloy en Santerre zwei neue Angriffe, die ebenjo 
wie die vorher gemachten vollſtändig zurück⸗ 


geſchlagen wurden. Er erlitt ſchwere Verluſte. 


Belgiſcher Bericht: Heute Artillerie⸗ und 
BVombenkämpfe, ſowohl im Abſchnitt von Dixmuiden 
wie in Richtung auf Voeſinghe. 

Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 17. Oktober. Der britiſche Nach⸗ 
mittagsbericht lautet: Wir drangen weſtlich van 
Serre in die feindlichen Gräben ein. Sonſt iſt 
nichts zu melden. 

Verſenkter Dampfer. 

London, 18. Oktober. Nach einer Tloyns⸗, 
meldung iſt der norwegiſche Dampfer „Kong Alf“ 
um 14. Oktober verſenkt worden. 


Die U⸗Boot⸗Frage im britiſchen Oberhaus. 
London, 18. Oktober. Auf eine Anfrage im 


IOberhauſe, ob die britiſchen Kreuzer von ihren Er⸗ 


kundungsfahrten an der amerikaniſchen Küſte auf 
Erſuchen der 
gezogen worden ſeien, erwiderte Grey, die amerika⸗ 
niſche Regierung habe, obwohl ſie zugegeben habe, 
daß die britiſchen Schiffe die ihnen nach dem Völker⸗ 


recht zuſtehenden Rechte nicht übertreten haben, Eng⸗ 


land ſehr nachdrücklich aufgefordert, keine Erkun⸗ 
Dungsfahrten auf der Höhe der amerikaniſchen Küſte 


zu unternehmen. Es ſei darauf den Kreuzern Ans 
»| weijung gegeben worden, alles zu vermeiden, was 


unnötige Beunruhigung verurfſachen könnte, und 
das Erſuchen Amerikas ſoweit wie möglich zu er⸗ 
füllen. Betreffend „U 53“ ſei die engliſche Regie 
rung verſichert, daß die amerikaniſche Regierung die 
Angelegenheit vollſtändig unterſuchen und über ihre 
Haltung zur gehörigen Zeit Mitteilung machen 
werde. Während die Anterſuchung ſchwebt, beab⸗ 
ſichtigt England nicht, amtliche Vorſtellungen bes 
treffend des Unterſeebootes zu erheben. 


Stellung Norwegens zur U⸗Boot⸗Frage. 

Kriſtiania, 18. Oktober. RNitzaus Bürs 
meldet: In Beantwortung des Memorandums der 
alliierten Regierungen an die neutralen Regierun⸗ 
gen betreffend die Unterſeeboote erklärt die norwe⸗ 
giſche Regierung, dab. fie ſich für berechtigt halte, 
Unterſeeboote, die zum Kriegsgebrauch eingerichtet 
find und den kriegführenden Mächten angehören, 
jeden Verkehr und Aufenthalt in norwegiſchem See⸗ 
gebiet zu verbieten. Sandels⸗Anterſeebooten gegen⸗ 
über finden die neuen norwegiſchen Beſtimmungen 
keine Anwendung, injofern die Ankunft ſolcher 
Unterjeeboste bei hellem Tage in Überſeefahrt und 
mit gehißter Nationalflagge geſchehe. 


Berliner Börſe. 


Die Stimmung im Börſenverkehr war auch heute als feſt 
zu bezeichnen, wobei befonders Montanwerte, in erſter Linie 
Dberbedarf und Caro, im Mitielpunkt des Intereſſes fanden 
und zu anziehenden Kurſen gehandelt wurden. Bon Induſtrie⸗ 
werten waren Reinmetall, Vutzke und Sachſenwerke bevorzugt, 
während am Schiffahrtsmarkte ſich einiger Begehr für Hanſa⸗ 
Allien zeigte. Nachfrage zu etwas höheren Kurſen war außer⸗ 


dem für Prinz Henry⸗ und Shantungbahn⸗Aktien zu bemer ⸗ 


ken. Der Anleihemarkt verkehrte in ruhiger Feſtigkeit, beſon⸗ 
ders für deutſche Werle, wozu der heulige günſtige Reichsbank⸗ 
ausweis nicht unweſenklich beitrug. 


Waferlände der Weichſel, grahe und ehe 


tand des Waſſers am Pegel 
E m E m 


| 


der 


Woch ſel bei Ton 
awichoſt 
arſchauu 
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Chwalowicte 
Zakroczyun 80 0 
Braße bei Bromberg Lee 
Netze bei Ezarnilau . ‘ A 
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eteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

arometerſtand: 765,5 mm. 

alferftand der Weichſel: 1,56 Meter. 

ufttemperatur: + 2 Grad Celſius. 

etter: Trocken. Wind: Weſten. : 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 

7 Grad Celſius, niedrigſte— 0 Grad Eeiflus. 4 
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BWetteranfage. 
® (Mitteitung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Oktober 
Melſt wolkig, geringe Niederſchläge, gleichbleibende Tempers⸗ 
tur. 5 : ! 


amerikaniſchen Regierung zurück⸗ 


— 


— 
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Die N BR Sta 


findet nicht am Freitag den 20. 
= a. Mis., nachmittags 2 Uhr, ſondern 


Fa 


MH y 
5 sertnd dess 
4 Bring Jarmseheusi © 
5 Verlobte. u 
1 Thorn den 17. Oktober 1916. 3 
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eee cee . 
Allen lieben Freunden und Be⸗ 9 

kannten für die zu umferer 
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Silberhochzeit N 
h gejandten Glückwünſche jagen wir 15 
8 herzlichen Dank. 

8 Heinrich Poschadel 
und Frau Marie, geb. Goerz, & 


{ Ober Neſſau den 18. 10. 16. 
— 

In das Handelsregiſter iſt die 
Firma „Zentral⸗Schuhhaus, Inh.: 
Martin Jacob“ in Thorn eiunge⸗ 
tragen. Der Inhaber Martin 
Jacob in Thorn hat der Frau 
Toni Jacob, geb. Kanterowiez, 
in Thorn Prokura erteilt. 

Thorn den 16. Oktober 1916. 

Königliches Amtsgericht. 


Ich bin mit 


Ar. 240 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 


N 
N 
“ 
m 
® 


Mueller, Diviſtonspfarrer, zieh 


Parkſtraße 16 a. 


Oeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Oninerstg den 39, Stat, 


vormittags 9 ihr, 
werde ich vor dem Sanbgerigts geldube 
hierſelbſt: 


1 Anzug u. 1 Sommer paletot 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher. | 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Freitag den 20. D. Mis. 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich im Saale des Reftaufants 
„Reichskrone“, Katharinenſtr. Nr. 7 hier⸗ 
selbt, nachſtehende Nachlaßgegenſtände: 


Seite e Tiſche, Spinde, eingegangen und liegen hier gegen gun der Ab⸗ 
Stühle, Spiegel, Figuen, rechnung zur Verfügung. 1 5 


e des Kreiſes 2 


Sardinenſtangen, Kü 1 


ſchirr und anderes mehr 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 18. Oktober 1918. 


Knauf, 2. Gerichtsvollzieher. 


„sea Wilhelm“ 
SEBENFDELTNELUNGS- 
ne i Merlin. 


Die auf die Namen Artur und 
Elisabeth Geise lautenden Ver⸗ 
ſicherungspolicen Nr. C. 01613792 
01782229 find nach Anzeige der 
Verſicherten in Verluſt geraten. Dies 
wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß, falls ein Berechtigter 


ſich nicht meldet, nach Ablauf von 3) 


Monaten die genannten Policen für 
kraftlos erklärt und anſtelle derſelben 


2 neue Policen ausgefertigt werden. 


Berlin den 17. Oktober 1916. 
Die era 


rote und gelbe, 


dein, 
Wruken 


kauft und erbittet Angebote 


8. en Thor, 


N 17. 


| en nt 2: Mbeits mädchen A 


können ſoforl eintreten. 


we Bnbiertontenfobeit 


Rosenbaum. 


ſtehen zum Verkauf. 


— rialien- u. Kohlen⸗Handels⸗ 


geſellſchaft mit beſczränkt 
Dean 8. Va e 


e aufrictiger und herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens meines heißgeliebten 
1 ſowie für die reichen und ſchönen Kranzſpenden 
ahlreiche Grabgeleite jage inſonderheit dem 
erein, dem Verein ehemaliger 61 er und dem 
Schier, ſowie dem Herrn Pfarrer Jacobi für 
die troſtreichen Worte tiefgefühlteſten Dank. } 
Thorn den 18. Oktober 1916. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
ne 3 


Für die vielen Bewe 


8 hl Bl Ä 


D H 
Pe 


rm 
‚Aluigrun der 88 4 und 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 


erden die Beſtimmungen des Verbots vom 28. Juli 1916, betr. 
eranziehung zur Erntearbeit, Aan abgeändert: 


Jede nach ihrem Stande, en Kräften und ihren Fähigkeiten 
geeignete Perſon männlichen oder weiblichen Geſchlechts iſt, ſoweit 
| es ihre eigenen Verhältniſſe zulaſſen, verpflichtet, auf Erfordern bei 
allen landwirtſchaftlichen Arbeiten im Bezirke ihres Wohnſitzes, 
in einem benachbarten Gemeinde⸗ 
eder Gutsbezirk mitzuhelfen und die ihr übertragene Arbeit mit 
Sorgfalt auszuführen. 


Die Heranziehung zur Arbeit erfolgt durch Verfügung der 
Ortspolizeibehörde, die berechtigt iſt, die Ardeitsleiſtung durch die 
§ 132, Nr. 2 und 3 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
130. 5 55 1883 (G.⸗S. S. 195) genannten Zwangsmaßnahmen zu 


0 ihres Aufenthaltsortes oder 


2 Prämien zu 
2 Gewinne zu 


83. 
Die Arbeit wird nad) angemeſſenen ortsüblichen Sätzen ent⸗ 
1 Streitfalle wird der Lohn durch die Ortspolizei feſt⸗ 


S de t de d 


8 4 
Gegen die Heranziehung zur Arbeit, ſowie über die Entloh⸗ 
5 ſteht die Beſchwerde an den Regierungspräfldenten offen. 
Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. Die SOON 
8057 des Regierungspräſidenten 55 endgiltig. 


2 2 Sy 2 2 * 2 3 2 


Atteſte von Kreis: oder Deum Aerzten befreien von der 


86 4 
Falls die Witterungsverhältnſſſe es erfordern, iſt die Heran⸗ 
ung zur Arbeit auch an Sonntagen ſtatthaft. 
Jede Arbeitsverweigerung, auch von vertraglich angeſtellten 


Der Feiertage hen ‚beit K nein 1 Bei ſchäft 


U ben il, Fleilag den 20. 


Süunabeld. 24.9. Dis ald 
A geſchloſſen. 7 


S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 
8. Preußiſc⸗ Süddenſsche 550 
Königlich⸗Preuß ische Klaſſenlotterie. ee: —: Nich. 


Gewinde und 2 Prämien 


1 1 8 | 1 Loſe = | 


Lanimehel 


Gerechteſtraße 3. 


Kleine Kunſtbühn⸗ 
Saitipiel de des berühntel 
Phönix- Duo 


und des Humoriſten Herrn 


Hubert von Pol. 
Frl. Anny Straus, 
Frl. Greil Violetta, 
Frl. Lotte Lürsen, 

Herr Rieger. 


Biegelei « Bath. 


Hauptziehung na 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. geden Ininersing: 

. 300 000 Mr. 600 000 Mk. Großes 

500 000 Mk. 1000 000 Mk. 2 [ 
200 000 400 000 „ Afek⸗ on ; 
150 000 300 000 „ | 1 
100 000 200 000 „Anfang 4 Ahr, Eintritt fre 
175 000 150 000 „ ce 
60 000 120 000 „ 1 
50 000 200 000 „ ne 
40 000 240 000 „ Be: 
230 000 720000 „ Donnerstag den 19. Stone, 8 hell 
2 15 600 5 540 600 5 Neuheit!! Zum 1. male. 

10 000 1000 0 0 „ Unter. der blühenden 
5 99 BR Finde, age 5 s 

ir rd hi [4 

i Bag 5 | Be 
1 N N Mufik von er 

. 500 4447 000 „ Freitag den 20. oktober, 8 Ahr: 

240 37 196 160 Zum 5. male. 


.. 64.413 160 Si. Das Glücksmädel. 


Sonnabend den 21. Oktober, SUN" 
Zu ermäßigten Preiſen! 


1 0 1815 gemäß 5 9b des Geſetzes vom 4. J a 
S. 451) in Verbindung mit dem Reichsgeſetz vom 
11. Dee 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) mit Gefängnis bis zu f 
einem Jahre und beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft 
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 

05 Arbeitsverweigerung gilt ein grobe A bei der]. 


Sant: und Büroräume, 
Speicher-n.Rellerrünme 


von fofort zu nermieten. 


Max Pünchera, 
. Brüdenfireße 11. 1 >. 


Mate Palle 


iſt vom 1. Oftober 1916 


au belmmieten. 
A. Geduhn, Srombergetftt. 0. 
1 vermieten per J. 4. 1917 


5 Wohnung, 2. Etage, Brückenſlraße 8, 

be be Habe uu. Alkeven mit Gas, 
Badeflube u. a Ne: 
Mk. 350. 


Ju er ragen beim Wirt, 1. Etage. 


N BER 129 2 f 


Vorraum 550 
e fäutl. Zubeh., 
ii 1. 10. oder ſpäter zu 7 
Eanzad Kohnert. Winbitr. 5 


Wfſheimfabt. 
4 md de öimmermohnungen, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 


8 7. 
Dieſe Verordnung tritt ſofort inkraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, 
Marienburg den 10. Oktober 1916. 


Der kommandierende General ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Belangen 3 Danzig, Culm, 


egsanleihe. 


Die Schuldverſchreibungen der 4. Kriegsanleihe ſind 


horn (Rreishus). 5 
Junges Mädchen 


für dict Hausarbeiten geſucht. 
Faul dolembiewski, Blumen u. Krauzbind., 
Thorn, Schuhmacherſtr. 15. 


eauberes Mächen 


9255 en Arbeiten im Jean 0 


11 felt n 


‚u. einem 15 von ji: ge K 


Dede! San l 


een 75 


mit kurzer Schnur, Sy 2 m ab. 


Ste 
netze. Sick. 65 Pfg., bei 00 Sie, © 1 88 
Nur ſo feng dez Vorrat tei 


Wee e 4. 


| U Börtiersfeau | 
Ge z 6, — 4 Tr. oder 


Iftaumennms, 


Policen⸗Aufgebot. — 
finn ra Sa 


reisangabe unter L.. 
1961 an die Ihe ‚east. der „Preſſe“. 


ſucht Beichä agen. 


Angebote unter O. 1953 an die G 
| ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame 


ſucht ſogleich Beſchäſtigung in ſchriftlichen 
Gefl. Anerbieten unter X. 
1948 au die —— der a 


—̃— I Rellienſt. 80. 


rd Kohnert. 


«1 8 ug 


lll Saftanbnung, 


e uſw, an ruhige 


vier u 15115 geſucht. 
Wiebusch, Ziegelei Audak, 
Erne mittelgroßen, ſcharfen 


v. zu vermieten. 
u fragen 5 der oe 


Kl. Gm rarienftr. 7.2 
Brompbergerſtr. 60, 
2 Wohnungen zu 6 Zimmern, auge: | 4 X 

teilt, Zimmern, 


1 Laden mit Zimmern und ſämtlichem 
81 en preiswert zu vermieten. 


für Bewachung eines 


Baugeſchäſt Köhn, 
Brombergerſtraße 15018. 


Kaufe gebr. Möbel 
und Wertgegenstände. 


Möbelhandlung Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Schilfrohr 


in jeder Menge zu kaufen geſucht. 
Angebot nebſt Preisangabe u. M. 1982 


Talib 22 1. bei J. Städtke: 


hertsihäll.5-Limmerwehnund 


Heinrich Netz. 


‚ Arbeits: und Eaufonciien. 


1 | ana ſich melden. 


£ Mädchen zum Nähen u 


Marta Kolbnert, 


\ el ruhiger Lage (Stadtparh, von 
Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


5 Ae Mil uber, 


an Bie — — — BET ALS 700 Mart) Schulſtraße 2 


; von rt oder 1. 
. 5 3, ptr. 


n 


0 e | 
Altstadt. Markt, 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und e vom 1. Nopemb. zu verm. 
auch geteilt, zu vermieten. 


Mak. Lob 


1 Stube mit Eau zu vermielen. 
Nitz:. Delle: iſtraße 61, 2. 61. 


—Glube m und d Küche 


ut ee "Wardersinuntee a 
Bäckerſtr. 26, ptr. 


50 


5 ab fönigl. preuß. Lotterie⸗ Fuck, 
5 Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842, 


Lader 2 mäll. Malt, 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu verm. 
f Pie 3, 1 Tr., Unks. 


Wut möbl, Zimmer 


2 5 ſofort zu vermieten, hlit 1 0 Ba 
Mauerſtr. 52, 1 155 Lee 


VPenſten. Mauseſtr. 52, ion. 


belt a Seht nut mihl, „inet 


zu vermieten. 


Elegant md 1 Tune 
90 on. mi Horderanet ö 


v. 1. 11. 46 zu verm. Gerſtenſtr. 16, 2, r. 


ang, vom 1. 11. 16 zu 4 5 
Gerechleler 2 1 Et., zu erfr. im Laden. 


mit Balten und ae W mit 
auch ohne Penſion zu verm 
Näheres in der . ae. 


1—2 


Maria Stuart. 


ge; 


5 Gerechteſtraße 3. 
Dienstag i Bonners ag: 


„Frou⸗ ron“. 


Drama in 5 Akten von Aue 85 
Leeneld. In der Hauptrolle 
Hedde Vernon. 


Ins gaht 108. 


Silustterfgmass_ u gern. 

Feldgensiei im Schützen W 
graben. Katupf auf ar Bi 
Meere und in der Luſt. 


Neueſte Sriegstundt. e 


Damen h. Hell 


en 
die Luſt zum e haben 


Mark 


Baderſtraße 9, 1. 


arckſtr. 3,1, 


orderzimmer, ſep. Ein⸗ 


ahne u, Sajlafzinmer 


Preſſ r 


t. 
Bor 12—3 Uhr bel 
Vor zuſtelen: N ale, 


Bad, 55 060 5 t 
e 0 Baro, Hirt“ 
N . 857 8 T J v. 115 5 SE 


3—3 mobl. Zimmer, 


Culmer Chauſſee. 


Gas, Bad und Burſchengelaß, auch mit 


mieten. 


P6— .. FIRSÜNMEONEBS. 2. 2 
IT nn äimmer, | Steine Wohmg sei ul, 


Wohn⸗ und Schlafzimmer, mit 2 Betien, 2 gebrauchte Malraß 10 
Klapfer, Schreibtiſch, Gas, Bad u Küchen⸗ Bertikow zu kaufen gelung ispefe DF 
benutzung in Moser, nahe der Stadt, Zu erfragen in der Geſchd 
ſofork zu vermieten. Zu erfragen 2 Nreſſe 

Graudenzerſtr. 84, 2 Tr. linke. Suche jofort 


ue eee, ſllübere Pflege 


zu vermieten. Preis 100 Mark jährlich. für ein Kind bebe ef 


e tten, gebildeten Dame. 904 „ 
anon 1 a, . ae i 


elektr. Licht, Balkon, ſofort geſucht. 


Küchenbenutzung in beſſerem Haufe ſofort 
zu vermieten. 


Mellienſtraße 80. R N eum & 1575 


mus, Ischias, Gicht können Si erkaufen 
bl. Ul 41 mel ar Ich: will nichts 7. fü gen: 
Für Auskunft Freimarke bel 5 D 
5 ar von 16, Dätpber frei ge Brandt, Kriegsschulbeamter 4 h 

worden. 


5 a 0 Küche u. 2 p. 1. 10.8. 15 Sn d . Ammer al e, 


Talſtr. 25, pr., rechts. Halle a. 8. 526, Jakobstr- 


Mellienſtraße 85. 2 


Meldungen nur na 
eee 83. 4 1 in der Geſch. d N — 


> Beinahe 9 "Te, name Sl 


a 
hier fremd, ſucht dle Bekanniſch 


Schriftl. Angeb. Breiteſtr. 28, 3. 5 . 
Wohnung, ar 5 3 
ae und Küche, zum 1. November 2 2 8 8 5 5 7 
Angebote unter J. 1959 an die] 16 8 8 3 3 5 
T erbeten. 15 & 2|5 70 
ieries Simmer, | 212 12181#]2 
10. 16° zu 255 0 aa 24 25 — 51.4 
beſſeres, zum 1. 11. vom Mifttärbenmten | 29 30 31 = 2 10 11 
geſucht. Nähe Neuſtädt. Markt. November — || 39 17 15 
Angebote und Preis für Licht, Heizung, 5 67 15 16 24 25 
Frühkaffee erbeten unter N. 1968 an 19 20 2425 20 — 4 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“ | 59. 20 28 20 301% 
Kleines, einſach möbliertes ! 26 27 — a 16 
AR Dezember — — | 6 7 45 73 
mer | 43 4 51.511891 
10 11 1250 22 
Mittelstr. 2. in der Brom berger Vorſtadt oder in der 117 18 19 20 25 
Stadt geſucht. Angebote u. I. 1958 N z 
an die Geſchäfts elle der „Preſſe“. » Hier zweſſes Blat. 


* 


TEEN EB een eee 


Was der frauzöſiſche Heeresbericht 
verſchweigt. 
Die framzöſiſche Heeresleitung 


Das Bedürfnis einer Irreleltung des franzöſi⸗ 
ſchen Publikums ſcheint geuf Seiten unſerer Gegner 
neuerdings in erheblichem Maße zu beſtehen Hin- 
chtlich der Semmeſchlacht. Seit dem letzten großen 
25 von uns rückhaltlos zugegebenen Erfolge vom 
September haben unſere Feinde innerhalb von 
72 agen zwar einige Geländegewinne zu verzeich⸗ 
en, aber dieſe Gewinne ſtehen in gar keinem Ver⸗ 
nis zu den Opfern an Munitions- und Mann: 
Seinſatz, mit denen fie erzauft werden mußten. 
iſt es, was der franzöſiſchen Offentlichkeit ver⸗ 
die Se werden ſoll. Es foll fo ausſehen, als ob 
de ugländer und Franzoſen, wenn fie. einmal 
fert, angreifen, auch jedesmal erhebliche Fort⸗ 
tte und hohe Ausbeute an Gefangenen und 
kein rial erzielten. Daß aber zwiſchen dieſen 
5 bende er belangreichen Erfolgen eine nicht ab⸗ 
Sem, e wahnſinnige Beſchießung unſerer geſamten 
ungen und Tag und Nacht fortgsſetzte Stürme 
Nn nden, und daß dieſe Stürme mit ganz winzi⸗ 
hon nahmen bei furchtbaren Verluſten entweder 
Naht im Sperrfeuer zuſammenbrechen oder im 
Fra nf abgewieſen werden, das verſchweigt der 
e, um feiner Heimat und den Neutralen 


Das 


ei . ER . 5 
95 ödie vorzuſpielen: die Komödie eines 
r langſam, aber unwiderſtehlich erfolgreichen 


It 8 2 2 er 
ſchbäc ae fret von Enttufhungen und Rück⸗ 


1 ns Vergleich der beiderſeitigen Heeresberich⸗ 
in der der Woche vom 7. bis 18. Oktaber wird das 
die „Nordd. Allg. Zig.“ nachgewieſen und daran 
ſchtel enden Bemerkungen, die die völlige Aus⸗ 
Te weit der feindlichen Kriegsziele erneut be⸗ 
n, geſchloſſen: 
5 d dem verzweifelten Wahn, es Lönnte ſchließ⸗ 
brach noch gelingen, unſere Front zu durch⸗ 
en und damit wenigſtens die entfernte Hoff⸗ 


nung 3 FR 
W den eine Anderung der „Kriegskarte“ im 


und Fran fleuchten zu laſſen, verfuchen Engländer 


anzoſen ihr Außerſtes und Letztes an der 
ri ront. Wo der kleinſte Erfolg erzielt wird, 
ne Propaganda mit wildem Triumphgeſchrei 
. die e ungeheuerlichen, un⸗ 
verluſtreichen Mißerfolge werden den 
ah wen Völkern der Entente wie der Welt be⸗ 
igen 8g hartnäckig unterſchlagen. Jene unglück⸗ 
in welch ölfer ſollen und dürfen eben nicht erfahren, 
ihrer „ wahnwitziger Weiſe ihre Lenker das Blut 
kennbar ne hinſchütten, um ein paar, zu uner⸗ 
Hütten, en Trümmern zuſammengeſchoſſene Dorf⸗ 
Meer und die dazwiſchenliegenden, in eine 
jam Erg Wüſte verwandelten Landſtriche, kurz 
deich olle Fetzen eines völlig vernichteten Frank⸗ 
du er ern.“ 


a — 
er Kriegsbriefe 

Lon in der rumäniſchen Front. 

1 Kriegsberichterſtatter N Zimmermann. 


Nachdruck, auch auszugswelſe, verdoten.) 


⸗Paß nach der Rumänen⸗ 


Sum Roten Turm 


aa 
Deutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 


Deut 1. Oktober. 
Deren ne Landſturmleute ſchicken ſich an, das 
Jeutevien ieh zuſammenzutreiben, um es als 


m zu irgendwelchen militäriſchen 
wieder ſtellen zu bringen. = den Landleuten 
getrieben zuſtellen, denen die Rumänen es ab⸗ 
abe en, wird ſeine großen Schwierig⸗ 
en — 5 Wie es anfangen, jedem zu dem 
helfen ad wirklich zu dem Seinen zu ver⸗ 
beugen Wie Zänkereien und Härten vor⸗ 
erſte Blick der Verteilung, da doch ſchon der 
Straße ert auf alle die Kadaver längs der 
geraubten en. läßt, daß nur ein Bruchteil 
intwortli en Viehes noch vorhanden iſt? Ver⸗ 
ft an ſich für den Schaden, der entſtanden iſt, 
wird 55 kumäniſche Staat. An den kann 
gab was Cart ſich im Friedensvertrag halten. 
Stone Alle unterdeſſen aus der bisher ſo 
der Mann N tehhaltung und Viehzucht des 
5 gi 5 f ter Ländchens werden, wenn ſich 
ftenbtvieh Indet, ihr wenigſtens das geraubte 
elend ſoweit als möglich wieder zuzu⸗ 
| 

I) 
Sen Kopf an nicht ſie ſind es, die mir durch 
a 29 immer wieder auf 
tie, I Es iſt etwas anderes. Ein 
an um tes Gefühl. Was doch? 8 
N der c „sion Kummer Zeugen der Vor⸗ 
auch DL Die Tiere gehören auch dazu, 
uch fie ſind ſtumm. Aber b fie ſind immer⸗ 


alles ſtill geworden. 


U 


Wandern der großen Mehrzahl aber zittert die 


Aufreg i e 
ſchlacht. 1 a e e 
| 


Cboin, Donnerstag den 19. Olteber 196. 


rr 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer und Hinvenburg, 
Auf dem Abſchiedseſſen für den früheren Land⸗ 


Oberpräſident v. Berg eine Anſprache, in der er, 
der „Hartungſchen Zeitung“ zufolge, u. a. ſagte 
In dieſer Stunde gezieme es ſich auch, unſerer 
tapferen, unvergleichlichen Heerführer zu gedenken 
insbeſondere unſeres genialen Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Hindenburg, deſſen inniges perſönliches Ver: 
hältnis und treues Zuſammenhalten mit unſerem 
allgeliebten Kai er er den Vorzug gehabt habe, bei 
ſeinem Aufenthalt vor drei Wochen im Großen 
Hauptquartier zu bewundern Der Kaiſer habe bei 


diefer Gelegenheit ihm zum Schluß die Worte zus | 


gerufen: „Grüßen Sie mir meine lieben Oſtpreu⸗ 
ßen!“ „Treue“, — jo ſchloß der Redner — „mtiffen 


(Zweites 


— 


melden daß vor allem ein Ungar berufen werden 
würde. Die meiſten Ausſichten habe Graf Forgach, 
ferner Merey und Graf Nikolaus Szecsen. 


über die Stimmung in Holland 


veröffentlicht die „Kölnische Volkszeitung“ auf 
Grund der Verfiherungen eines holländiſchen Ge 
währgpannes folgendes: Das eine ſtehe jedenfalls 
feſt, daß es England niemals gelingen werde, 
Hollamd auf ſeine Seite zu ziehen. Holland ſei 
bereit und feſt entſchloſſen, ſeine Neutralität zu 
verteidigen. 


i 
Die italieniſche Kriegserklärung an Deut chland 
von England erpreßt: ein engliſches Eingeſtändnis. 


Ein beachtenswertes Eingeſtändnis enthalten 


die nachſtehenden Ausführungen der „Daily News“ 


vom 10. 10.: Es iſt nicht allgemein bekannt, daß 


54. Jahrg. 


* 
Kein Nücktritt des ſchwediſchen Miniſterpräſidenten. 
Der Korreſpondent der „Berlingske Tidende“ 


in Stockholm erfährt von zuverläſſiger Seite, die 
Meldungen von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Miniſterpräſidenten Hammarskjöld, von ſeiner Er⸗ 
nennung zum Gejandten in Berlin und von feiner 
Erſetzung durch den Miniſter des Äußeren Wallen⸗ 
berg ſeien unbegründet. Von keiner Seite werde 
ein Negierungswechſel gewünſcht. 


Kein ſchwediſcher Einfuhrtruſt? 

„Nationaltidende“ meldet aus Stockholm: Die 
neuen Verhandlungen mit England über ein Han⸗ 
delsabkommen find aus unbekannter Urfache plötz⸗ 
lich verſchoben worden. Auch die ſchwediſchen 
Unterhändler, die morgen nach England abreisen 
ſollten, ſchoben ihre Reiſe um eine Woche auf. Der 
Korreſpondent des Blattes bezweifelt die Richtig⸗ 


wir unſerem Kaiser bewahren, frei bleiben von Nun mans Miſſion in Italien nicht nur darin be⸗ keit der Meldung von der geplanten Gründung 


kleinlichem Gezänk des Tages und ein einiges Volk 
von Brüdern ſein, um unſere Feinde niederzu⸗ 


ringen.“ 


Die politiſche Zenſur. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In der „Poſt“ 
wird in einer Zuſchrift von parlamentariſcher Seite 
die Neuordnung auf dem Gebiete der Zenſur ver⸗ 
mißt, die ſeinerzeit der Reichskanzler auf eine Ein⸗ 
gabe des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe 
hätte in Ausſicht ſtellen laſſen, insbeſondere hätte 
die Erörterung der Fragen der innexen Politik, 
ſoweit dabei der Burgfriede gewahrt werde, mög⸗ 
lichſt freigegeben werden ſollen. Von einer ſolchen 
Anderung der Zenſurbeſtimmungen ſei inzwischen 
Die „Poſt“ befindet ſich in 
einem Irrtum. Die vom Reichskanzler in Ausſicht 
geſtellte Anderung iſt tatſächlich erfolgt. 
am 1. Auguſt find die Zenſurbehörden dahin an⸗ 
gewieſen worden, daß die Erörterung innerpoliti⸗ 
ſcher Fragen keinen Beſchränkungen unterliegen, 
daß aber gehäſſige oder die Geſinnung anderer 
Parteien und Erwerbsſtände herabwürdigende 
Auseinanderſetzungen zu vermeiden find. 

Keine Verſtaatlichung der Nheinſchiffahrt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
In den letzten Wochen ſind in der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ mehrere Artikel, unter anderen ſolche aus 
der Feder des Profeſſors Wirminghaus in Köln 
und des Syndikus Dr. Schröter in Duisburg er⸗ 
ſchienen, welche Beſtrebungen zur Unterſtützung der 
notleidenden Rheinſchiffahrt erörtert und dabei auf 
die Möglichkeit einer Verſtaatlichung der Rhein⸗ 
ſchiffahrt oder eines Eingreifens der Geſetzgebung 
hingewieſen. Nach Erkundigungen an maßgebender 
Stelle können wir mitteilen, daß bei der königlichen 
Staatsregierung Erwägungen in der angedeuteten 
Richtung nicht gepflogen werden. 

Zur Frage 
eines Wechſels im Wiener Auswärtigen Amt 
laſſen ſich verſchiedene Berliner Blätter aus Wien 
— ...... — 
hin wenigſtens belebt. Manche haben ſich ja 
ſchon beruhigt und weiden, wie ſchon erwähnt, 


ruhig die Hänge hinauf. In dem ihrer Natur 


widerſprechenden hirtenloſen, unermüdlichen 


ſchöpfe angeſichts der Schrecken der Nacht ge⸗ 
packt hatte. Ab und zu hört man drin in den 
Bergen ein paar Schüſſe, die unſere Patrouillen 
flüchtigen Rumänen nachſenden, wenn fie 
irgendwo im Geklüft für einen Augenblick auf⸗ 
tauchen. Sonſt herrſcht die große Stille des 
Waldes, in der das Brummen und Blöken des 
Viehes ebenſo ertrinkt wie das Lachen und die 
Scherze des Kommandos Jäger, das die Beute 
durchſtöbert. Nicht dieſe Laute ſind es, was ſich 
von dem feierlichen Schweigen der Bergeinſam⸗ 
keit ſo nervenerſchütternd abhebt. Es iſt die 


iſt, der toten Dinge und der toten Menſchen. 
And dazu nun dieſes unheimliche Hin und Her 
der Tiere! Wollen ar * fie ſich mitteilen? 
Was iſt's, das fie imme, noch nicht zur Ruhe 
kommen läßt? Im fernen Anterbewußtſein 
meldet ſich leiſer, alter Aberglauben. Tiere 
ſollen manches ſehen, was Menſchen nicht ſehen. 
Gehen die Geiſter der Erſchlagenen um? 

Ich glaube, das iſt's! Im übrigen gibt es 
auch ſonſt des Abſonderlichen genug an dem 
Orte der Kataſtrophe! 

Am Eingang zum Paß iſt eine Wagenburg 
von hunderten unbeſpannter Fuhrwerke aufge⸗ 
fahren. Sie geben den Vorſchmack. Es ſind 
nur die, die man leicht hat herausrollen 
können. Nebenbei: im ganzen Paß hat an⸗ 
ſcheinend kein Wagen geſtanden, der mit noch 
lebenden Pferden beſpannt war. Wo die 


Pferde daran waren, lagen ſie im Ge tot 
am Boden. Man ſieht richtige P en, 


wie man ſie in Polen nannte, kleine Plan⸗ 


wagen — dieſe haben die Mehrheit —, mili⸗ 


Bereits 


ſtam eine Einigung mit unſeren Verbündeten über 
die Dringend benötigte Kohle und Verſorgung mit 
aller Art von Kriegsbedarf zu erzielen, ſondern 
daß der Beſuch auch der Regelung aller zwiſchen 
Italien und England ſchwebenden Fragen galt. 
insbeſondere der Einſchränkung des feindlichen 
Handels. Die wichtigſte Frage war aber die bis 
dahin noch zurückgehaltene Kriegserblärung Ita⸗ 


liens an Deutſchland. Es gelang Nunciman, eine 


Einigung über alle ſtrittigen Punkte zu erzielen 
und die bindende Zuſage zu erhalten, daß die 
Kriegserklärung binnen kurzem erfolgen werde. 
Sieben Tage nach der Abreiſe Runcimans erklärte 
Italien den Krieg an Deutſchland. 


Der Rekrutenmangel #7 England. 


Die Regierung in England plant eine Aus⸗ 
dehnung des jetzigen Dienſtpflichtgeſetzes dahin, 
daß ſich auch alle Untauglichen zu melden haben. 
Sie ſollen zur Arbeit in Munitionsfabriken, Werf⸗ 
ten uſw. einberufen werden. 


Der verfahrene iriſche Karren. 


„Times“ meldet aus Dublin, daß Gerüchte über 
neue Verhandlungen zwiſchen Sir Edward Carſon 
und Redmond über ein politiſches Kompromiß zur 
Förderung der Rekrutierung in Irland im Umlauf 
ſeien. Der Korreſpondent der Times“ ſcheint 
wenig Vertrauen zu haben. Er glaubt, daß die 
Sinnfeiner ſich unter keinen Umſtänden anwerben 
laſſen werden und daß die Söhne der Farmer mehr 
Intereſſe daran haben, vom Militärdienſt verſchont 
zu bleiben, als Homerule zu bekommen. 5 


Portugals wirtſchaftlicher Krieg gegen Deutſchland. 


„Temps“ meldet aus Liſſabon: Ein Dekret be⸗ 
ſtimmt, daß vom 1. November an keine Zinsſcheine 
oder Wertpapiere amortiſtert werden, wenn nicht 
unterſchriftlich erklärt iſt, daß fie gegenwärtig nicht 
Staatsangehörigen Deutſchlands oder eines ihm 
verbündeten Landes gehören. 


— 


täriſch korrekte ſchwerere Planwagen, wie ſie 
beim Train im Frieden weit beliebter ſind als 
im Kriege, und auch eine Menge jener ſchein⸗ 
bar klapprigen, kleinen öſterreichiſchen, offenen 
Kolonnenwagen, die zwar nicht allzu viel auf⸗ 
nehmen, für ſchlechte Wege und namentlich den 
Gebirgskrieg aber recht praktiſch ſind. Die Ru⸗ 
mänen haben ſie ihren Exverbündeten wohl 
abgeguckt. Wagen derſelben Art, aber umge⸗ 
ſtürzt, ſpicken die Hänge, die von der Paßſtraße 
zum Geröll des Flußbettes hinunter ſich ſenken. 
Was darauf geweſen iſt, gleichviel, ob wertvoll, 
ob Plunder, liegt im Anterholz oder im Waſſer. 
Die Wagen find nicht etwa abgerutſcht — denn 
dann müßten die Pferde daran fein — ſondern 
man hat ſie einfach heruntergeworfen, um 
droben Platz zu ſchaffen! Geholfen hat es nicht 
viel. Denn da ſtel nm und liegen noch immer 


Erzählung des Anbelebten, das ſonſt nicht hier genug, das Durchkommen aufs äußerſte zu er⸗ 


ſchweren, vor allem natürlich, wenn es ſchnell 
ö gehen ſoll und in der Dunkelheit. Verunglückte 
Autos ſieht man, insbeſondere eine Marke von 
kleinen Laſtautos, die offenbar von vornherein 
im Hinblick auf die Kriegführung im Gebirge 
beſchafft worden iſt. Sie ſind nicht viel größer 
als die Autos Berliner Warenhäuſer im 
Frieden, durch die deren Kunden ihren Ein⸗ 
kauf zugeſtellt erhalten. Schräg auf die Paß⸗ 
ſtraße zu ſtehen am Eingang ein paar bepackte 
Wagen mitten im Fluß. Dort wollte ein fin⸗ 
diger Kolonnenführer durch das Waſſer hin⸗ 
durch hinauf zur Straße, um Zeit und Weg zu 
ſparen auf haſtiger Flucht. Er hat aber ein⸗ 
ſehen müſſen, daß erſtens von einem Hinauf⸗ 
kommen aufs andere Ufer nicht die Rede war, 
und daß zweitens, auch wenn es gelungen wäre, 
er damit auch noch nichts gewonnen gehabt 


t hätte. So hat er kurzerhand ausſchirren laſſen 


und feinen Leuten wohl anheimgegeben, ſich 
als Kavalleriſten aufzutun und ſich auf ihren 
Gäulen in Sicherheit zu bringen. Vielfach 


eines ſchwediſchen Einfuhrtruſtes unter der Leitung 

einer privaten Stockholmer Bank. — Zu der „Afton⸗ 
blade t“⸗Meldung von der Bildung eines ſchwedi⸗ 
ſchen Einfuhrtruſtes erblärte nach einer Mitteilung 
der „Berlingske Tidende“ das ſchwediſche Mini⸗ 
ſterium des Außern auf Anfrage, daß der Regie⸗ 
rung dieſer Plan vollkommen unbebannt ſei. 


Krieg bis zum Ende 

Auf die deutſche amtliche Erklärung gegen 
einen Separatfrieden antwortet heute die Peters⸗ 
burger Telegraphenagentur: „Anläßlich gewiſſer in 
Preſſeorganen verbreiteter Gerüchte über die Mög⸗ 
lichkeit eines Separatfriedens zwiſchen Rußland 
und Deutſchland iſt die Petersburger Agentur er⸗ 
mächtigt, kategoriſch dieſe Mitteilungen zu demen⸗ 
tieren, die ganz uhr gar erdichtet und von deutſchen 
Agenten verbreitet werden, beſonders in neutralen 
Ländern, um Mißtrauen auf Seiten der Alliierten 
gegen Rußland über deſſen Politik zu wecken. Die 
Erklärungen, die der Miniſter des Innern, Proto⸗ 
popom geſtern bei feiner Ankunft aus dem baiſer⸗ 
lichen Hauptquartier der Preſſe abgab, bekräftigten 
den unerſchütterlichen Entſchluß der kaiserlichen Re⸗ 
gierung, den Krieg bis ans Ende zu führen und 
geben den beſten Beweis für Rußlands wirkliche 
Abſichten.“ 


Die künftigen italieniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 

beziehungen. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, wird dem⸗ 
nächſt eine italieniſche Abordnung, beſtehend aus 
dem früheren Botſchaftsrat Tomaſi della Torſtta 
und vier Vertretern italieniſcher Handelskammern 
in Rußland eintreffen, um die Möglichkeiten für 
den Ausbau der ruſſiſch⸗italienſſchen Handels⸗ 
beziehungen zu unterſuchen. 


Zur Polenfrage. 

Die ruſſiſche Preſſe aller Schattierungen wendet 
fi ſeit einigen Tagen mit ſcharfen Angriffen gegen 
die Polen. Sie fordert ſofortige ſcharfe Maßnahmen 
gegen die Polen. Die „Nowoje Wremja“ behaup⸗ 


—— 


liegen auch Fuhrwerke, die umgekippt ſind, im 
Waſſer. Auf dem Wege oben gar ſteht oder 
liegt ein verlaſſener Wagen um den andern. 
Das geht ſo etwa 8 Kilometer lang. Kaum 
iſt es für unſer Auto möglich, ſich durch das 
Chaos hindurchzuwinden, zumal auch fort⸗ 
während den Kadavern von Vieh und Pferden 
oder krankem Vieh und manchmal auch den 
Körpern Gefallener auszuweichen iſt. Mützen, 
Patronentaſchen, Torniſter, Ruckſäcke und ge⸗ 
rollte Militärmäntel ſind allerwärts umher⸗ 
geſtreut. Vieh und Pferde, die ſich vor unſerem 
Wagen fürchten, reißen vor uns aus. Sie 
nehmen den Weg uns voraus. Andere ſchließen 
ſich an ſie an; bald iſt es eine dicke Herde, die 
uns den Läufer macht. Der ſchwerfälligen 
Kühe wegen kommt ſie über einen gemütlichen 
Zotteltrab nicht hinaus; wir können nicht 
weiter, wenn wir nicht in ſie hineinfahren 
wollen, und ſteigen alſo aus. Es lohnt ſich auch, 
den Inhalt der erbeuteten Wagen etwas mit 
zu beaugenſcheinigen, wie er da an der Straße 
liegt. Einſtweilen durchſuchen ihn die ſchon 
erwähnten Jäger, und zwar unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel beſonderer Berückſichtigung alles 
deſſen, wofür bei ihrer Kompagnie Verwen⸗ 
dung iſt. So wird ein Wagen voll Fleiſch⸗ 
konſerven mit beſonderem Jubel begrüßt; auch 
ein Fäßchen mit rumäniſchem Seibowitz, das 
gerade hervorgekramt wird, findet allerlei An⸗ 
klang. Es iſt eine ganze Anzahl ſolcher Fäßchen 
vorhanden, und alle paar Schritt trifft man 
auf einen neuen Wagen voll Brot oder Zwie⸗ 
back, Zucker oder Hafer. Beinahe wird es etwas 
eintönig. Faſt ebenſo häufig ſind Wagen mit 
Kiſten, gefüllt mit einem fabrikmäßig herge⸗ 
ſtellten Hartkäſe in Form von Rundkuchen. Als 
Aufmerkſamkeit für unſer Kraftfahrerkorps 
haben die Rumänen eine Anzahl Wagen voll 
der wohlbekannten Benzintonnen — wohl⸗ 
verſtanden mit Inhalt — zurückgelaſſen. Sehr 
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ſchwer empfinde, wo man bisher gewohnt ſei, 


tet, die Polen bereiteten ſich vor zum bewaffneten Bau von 1000 Unterſeeboot⸗Zerſtörern empfohlen 
Vorgehen gegen Rußland. Der Petersburger haben; von denen die Briten eine Anzahl beſäßen. 
„Kuryer Nowy“ teilt mit, daß das ruſſiſche Mini⸗ Das Beſtehen einer ſolchen Flotte würde diejenigen 
ſterium des Innern eine Einſchränkung des Geſetzes Deutſchen zum Schweigen bringen, die für einen 
angeordnet hat, kraft deſſen den polniſchen, Krieg mit den Vereinigten Staaten einträten, weil 


völlig frei ſeine Meinung zu ſagen. Die Schwierig⸗ 
keiten ſeien aber in der Sache ſelbſt begründet. 
Solle der Burgfrieden gewahrt werden, fo ſeien 
Beſchränkungen notwendig. Eine Teilung der 
militäriſchen und politiſchen Zenſur ſei undurch⸗ 


litauiſchen und lettiſchen Wohltätigkeitsvereinen dieſe gegen Tauchboote wehrlos ſeien. d p a 0 5 
zejtattet war, in ihren Verſammlungen ſich ihrer Der „Morning Post“ wird aus Washington ge⸗ führbar, das beweiſe auch die UA⸗Bootfrage. Die 
Muttersprache zu bedienen. Demzufolge dürfen die meldet, daß das Staatsdepartement bezüglich der Zuſage des allmählichen Abbaues der Zenſur ſei 
genannten Vereine in ihren Verſammlungen nur Behandlung der amerikaniſchen Poſt und der Frage erfüllt worden, die Fragen der inneren und der 


noch in ruſſiſcher Sprache verhandeln. 


Die Nahrungsmittelhilfe für Nuffiſch⸗Polen 
5 fehlgeſchlagen. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Long Branch, 
Präſident Wilſon habe mitgeteilt, feine perſönlichen 
Bemühungen bei den europäiſchen Herrſchern, bei 
der Nacrungsmittelverſorgung des dem Hunger⸗ 
tode preisgegebenen Ruſſiſch⸗Polen zuſammenzuwir⸗ 
ken, ſeien fehlgeſchlagen. Es ſeien Antworten ein⸗ 
gegangen von Großbritannien, Frankreich, Sſter⸗ 
reich⸗-Angarn und Deutſchland, aber weſentliche 
Meinungsverſchiedenheiten verhinderten ein über⸗ 
einkommen. 


Bratianu bildet ein Konzentrations⸗Miniſterium. 


Bratianus Verhandlungen mit den Chefs alker 


Parteien zwecks Bildung eines Konzentrations⸗ 
Miniſteriums entſprechen laut Bukareſter Depeſchen 
der Pariſer Blätter den Wünſchen der Entente⸗ 
Diplomatie, die Bratianu mit verringerter Macht 
durchaus an der Spitze der Regierung erhalten 
will. Der ſeit Kriegsausbruch fern von Bukareſt 
weilende Oppoſitionschef Marghiloman wurde tele⸗ 
graphiſch zum König gebeten. 
Höchſtpreiſe für Getreideprodukte 


find in der Türkei eingeführt worden, 
Preistreibereien ein Ende zu ſetzen. 


um den 


Zur Lage in Arabien. 
Das offiziöſe arabiſche Blatt „Alſchark“, das in 


der Schwarzen Liſten die Verhandlungen hinaus- Wirtſchaftspolitik ſeien freigegeben, wenn gehäſſige 
|1Siesen werde, da der Präsident vor Ablauf der Angriffe und gröbliche Verletzungen des Burg: 
Wahlen 


x friedens unterblieben. Die Weiterberatung wurde 


keine internationale Frage 
auf Mittwoch vertagt. 


zur Entscheidung zu bringen wünſche. 


1 


Provinzialnachrichten. 


e Rieſenßurg, 17. Oktober. (Ein Kurſus zur 
Ausbildung von Jugendpflegern und ⸗pflegerinnen) 
Wurde hier vergangene Woche durch den ſtellvertr. 
Kreisſchulinſpekkor Kohlhoff⸗Dt. Eylau für die 
Lehrer und Lehrerinnen des Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirkes NRieſenburg abgehalten. Es wurden zahl- 
reiche Vorträge in der Aula des Realprogymna⸗ 


Parlamentariſches. 


Der Hauptausſchuß des Reichstags verhandelte 
am Montag über Fragen des Belagerungszuſtandes 
und der Schutzhaft. Die Sozialdemokraten be: 
antragten die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des. Die Nationalliberalen brachten ein Initiativp⸗ 
geſetz ein, in dem beſonders die Rechtsmittel Für 
den Verhafteten bezeichnet werden. Im Laufe der turneriſche und volkstümliche Ubungen unter der 
Ausfprache erklärte Staatsſekretär Dr. Helfferich es | Leitung des Seminarlehrers Firchow⸗Oſerode ſtatt. 
für unmöglich, daß man im Kriege ohne die Be⸗ An einem Abend waren praktiſche Übungen der 
ſtimmungen des Belagerung⸗zuſtandes auskommen e e e e eh Licht⸗ 
könnte. Eine Aufhebung des Geſetzes im Kriege bilder vorgeführt. f 
ſei ausgeſchloſſen. Miniſterialdirektor Dr. Lewald o Flatow, 17. Oktober. (Johlenverkauf.) Heute 
führte aus, daß gegenüber der Späherei Ber, dream e tiahrig. Fohlen weit 
Märfungen nötig gewefen DIE Im Verkehr mit bietend verkauft. Es hatten ſich recht viele Käufer 
Oſterreich würden Päſſe im großen Umfange und eingefunden, ſodaß ſämtliche Fohlen, die diesmal 
mit großer Liberalität ausgegeben. Was den beſonders kräftig und teilweiſe ſchon anſpannungs⸗ 
nationalliberaken Geſetzentwurf anbelange, fo ſei hig waren. weit mehr als den. preis brachten. 
er an ſich allerdings wünschenswert, wenn gewiſſe Fe waren nur Landwirte des Kreijes 
Rechtsgarantien gegeben würden zum Schutz der 1 
perſönlichen Freiheit. \ im Sonn 
‚Aönne mach Anſicht der Reichsteitung nicht beſchrit⸗ zwiſchen der Pumpſtation des Waſſerwerks ach 
ten werden. Vielleicht ließe ſich das Gleiche auf 


Grund Allerhöchſter Ermächtigung erreichen. Die einen durchgeriſſenen Draht der von der Pump⸗ 


1 


ſiums gehalten. Außerdem fanden on jedem Tage 5 


das 15 Kreiswirt⸗ 


Damaskus erſcheint, meldet: Der mächtige weſt⸗ deinſtanz ſei ausgeſchloſſen. Schließlich wurde zur 
arabiſche Scheit Abdul Azis Il Sond Imir Nedſchi Beratung der vorliegenden Anträge ein beſonderer 
erklärte dem ehemaligen Emir Huſſein, nachdem er Ausſchuß eingefetzt. 
von deſſen Abfall Kunde erhalten hatte, den Krieg, Am Dienstag hat der Hauptausſchuß 
ſtellte ſeine kriegeriſchen Stämme auff Kriegsfuß Reichstages ſeins Beratungen über die Fragen des 
und ſandte einen Abgeſandten nach Damaskus, um Belagerungszuſtandes und der Schutzhaft ſortgeſetzt 
erneut die Verſicherung feiner Treue zum Kalifat und beſchloſſen, einen nationalliberalen Initiativ⸗ 
abzugeben. g geſegentwurf, betreffend die Schuzſhaft, durch die 
Vollverſammlung einem beſonderen Ausſchuß zur 
Angebliche Außerungen des Botschafters Gerard. Beratung überweiſen zu Taffen und die weitere Er⸗ 
Eine Amſterdamer Meldung der „Köln. Zig. örterung hierüber aus der Verhandlung autszu⸗ 
vom 16. beſagt: Erſt heute gelangt mit den eng⸗ ſchalten. — Ein Fortſchrittler beantragte die Vor⸗ 
liſchen Zeitungen der letzten Tage der volle Inhalt legung eines Geſetzentwurfs, durch den der Be 
der Äußerungen hieher, die der Botſchafter Gerard lagerungszuſtand geregelt werde. Im weiteren 
auf feiner Reife von Deutſchland nach Amerika Verlauf der Verhandlungen erklärte Miniſterial⸗ 


einem mitreiſenden Mitarbeiter des „Philadelphia direktor Dr. Lewald, daß ſich die Prazis bei Be⸗ e 


Ledger“ zemacht haben fol. Wir finden dieſe An⸗ urlaubung der Abgeordneten vom Heeresdienſt im 
gaben in der „Times“. Danach beabſichtigte der allgemeinen bewährt habe. Vor Zufammentritt 
Botſchafter, dem Präfidenten gewiſſe Maßnahmen des Reichstages werde dem Kriegsminiſterium 
zu empfehlen, um die deutſche Regierung zu über⸗ Mitteilung gemacht und dieſes veranlaſſe die recht⸗ 
zeugen, daß die amerikanſſche Regierung neutral zeitige Beurlaubung der Abgeordneten. Beſchwer⸗ 
fei. Gegenwärtig glaube gang Deutſchland, doß den über Mißſtände ſeien beim Reichsamt des 
Präfident Wilſon das Werkzeug der britiſchen Re⸗ Innern nicht eingelaufen. Der fortſchrittliche An⸗ 
gierung ſei. Gerard fei überzeugt, daß Deutſchland trag wurde angenommen und damit die Ausſprache 


des 


| 
Ve vom Amte ſcheidet ein angeſehenes Mit⸗ 


„Iltis“ 
m} 
ul 
tugal. 
meingefährlichen Beſtrebungen der 
tie. 1813 


8815 die ge⸗ 
Sozia 
Tears I. aus Leipzig und 
er von „Gulliwers Reifen“. 
N n in Leipzig. 1745 7 J. 


‚der V 
naug der 


das Schreckeinjagen durch Tauchboote in ſchärfſter 
Joum wieder aufnehmen werde, wenn es den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht gelinge, die Engländer zu 
zwingen, von den Eingriffen in die Poſt abzuſehen. 
Ferner erwarte er eine 


hutz Auf der anderen 
Seite ſoll der Botſchafter feiner Regierung den 


—————— — 


viel Infanterie⸗Munition iſt da; ebenſo ſolche 
für das rumäniſche Feldgeſchütz. Nach dem Be⸗ 
fund muß man ferner annehmen, daß nahezu 
der geſamte Beſtand der in die Berge gewor⸗ 
fenen Truppe an Arzneiwagen zurückgeblieben 
iſt. Ganze Apotheken liegen am Wege. Ins⸗ 
beſondere ſind beträchtliche Mengen von Ver⸗ 


bandwatte, Binden jeder Art, Arzneiplätzchen, eingeſtickten Sprüche: „An Gottes Segen iſt herab. Wie unendlich viel intelligenter, wenn laſſen müſſen, tags darauf in unmi 


über den Belagerungszuſtand beendet. Es folgte 
die Beratung der Preſſezenſur. Die Sozialdemo⸗ 


Tborn, 18. Oktober 1916. 
kraten beantragten Wiederherſtellung der Freiheit Thorn, 18. Oktober 191 


Staatsſekretär Dr. Helfferich führte aus, er könne 
es voll verſtehen, daß man die Zenfur im Volke 


unſere Toten, guter Sitte gemäß, ſofort, nach⸗ 
dem der Kampf über ſie hinweggegangen war, 
ihrem Grabe übergeben worden. Nur zwei 
Opfer des Kampfes bringt man an einer Stelle, 


wie bekannt, viel Stickerei betrieben. Solcher 
Liebhaberei gemäß haben die Helden der 
Roten Turm⸗Paß⸗Armee an ſich genommen, 
was ſie an Beſticktem in Siebenbürgen er⸗ 
wiſchen konnten. Übrigens hat die Arbeit viel 
e mit der des Nachbarlandes. Daß 


— Quartal der © 
Am Sonnabend Nachmittag fand in der 
herberge die Quartalſitzung ſtatt, zu der 1 
erſchienen waren. Der 
kowskti eröffnete die Sitzung um 3 Uhr! 
non denen zwei — der Meiſter Florkowski 
mann — das Geſellenſtück mit ſehr gut, 


er zwei mit genügend beſtanden hatten. 


gien, w wurde 1 Lehrling. Schluß 5 


en, wie in e fand nicht 
t 2 


— (Geri des Kriegszu 


bermeiſter Herr 
mit ei 
Kaiſerhoch. Ausgeſchrieben wurden 7 Lehrlinge, 


miede⸗Innung) 


nung?” 
F Meister 


und 
drei 


N. lo r⸗ 
ib einen 


mit 


Einge⸗ 
Uhr; ein 


Sitzung vom 13. Oktober. Vorſitzer: Landger 5 


direktor Hohberg; Ve 1 
Kriegsgerichtsrat Stich. Der ruſſiſche 
Peter Borowski, der ohne Erlau 
Grenze überſchritten, um hier 


ſuchen, erhielt 1 Woche Gefängnis. — Die 
Helene Obinse Het ji desselben Wergenens 1 19 
dieſelbe Strafe. — Eine Reihe anderer Se eher 


e 
Gericht 
Der A 


gemacht, um hier Enten zu verkaufen. 

ten mit ähnlichen Strafen. Die 13jährige 
tochter Joſefine Dombrowski gab an, ſie 
Großmutter beſuchen wollen. 
nimmt aber Schmuggelei als Zweck 
urteilt die Angeklagte zu 5 Tagen 
Der ruſſiſche Arbeiter 


an 


in Tillitz verlaſſen und ſich in der 
eine andere Stelle geſucht. Der Mann 
mit 2 Monaten, die Frau mit 1 Monat 
beſtraft. A 


vor. — Weil der ruſſiſche Arbeiter Joſe 


in Glauchau unbotmäßig geweſen 
ihm aufgetragene Arbeit ich verrichtet 
hielt er 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Ta 
da der Fall milde angeſehen wurde. — 


verurteilt. Beantragt waren 2 Monate. 
geklagte hat trotz ausdrücklichen Verbots 
Arbeitsſtelle im Munitionsdepot 


Vertreter der Anlage ee 
bnis die 
Arbeit 
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hier lagen noch mehrere ſolcher 10 
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shot 
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Gefängnis, an 
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alte Arbeiter Joſef Keuter wurde zu einer 7 5 
nisſtrafe von 1 Monat mit ſofortiger Weder 1. 


auf feiner 


ſchloſſene Shagpfeife geraucht. — Der Zollau 


Emi 


Unterſtänden Bretter zu ſtehlen A. 
einem Feldgendarmen im Anterſtande 
wo einige Bretter losgeriſſen waren. 
oben anſcheinend Wache. 
ſtreiten die Schuld. 


begeben haben, um dieje nach entlaufenen 
„abzuleuchten, da er beim Vorübergehen ve 
Schatten wahrgenommen habe. Der 
inſpektor, welcher der Verhandlung beiwohm 
kumdete, daß die Zollaufſeher beauftragt 


ben. 


die nenne beſchüdigt und Holz aus 
täriſchen Anlagen 


klagten geben ihre Vergehen bis auf 
1 zu und geben an, aus 


wird e — Der Bahnarbeiter 
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D. aus 


Kind einer Verwandten, 


wundete Gefangene, niedermachten. 
richt klang recht unwahrſcheinlich. 


A. aus Liſſewo und der Obermüller D 
Gollub waren angeklagt, verſucht zu et 
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Brill 6 


hier 


Doch 


uns beim Stabe des deutſchen Führer 


Schlacht um Petroſeny offiziell mitgeteilt 
wo es befonders heiß hergegangen iſt — nach den, daß die 4. Kompagnie eines M 
der zuſammengeſchoſſenen rumäniſchen Kolonne Regiments 18 Verwundete, die ſie beim 

es ſich um geſtohlenes Gut handelt, zeigen die zu urteilen, die dort liegt, — noch vom Berge auf eine Kuppe in der Hand des Feindes 


ittelb 


Sigi 
den: Wofciechowski, Frau Genovefa Krupinska, f aus 
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are 


feimlos gemachte Morphiumlöfungen in ge» alles gelegen!“ ſteht z. B. auf einem Läufer. darauf hinzuweiſen geſtattet ift, unſere Toten Nähe durch Stiche mit dem GeitengeD ihre⸗ 


ſchloſſenen Röhrchen, Pravazſpritzen und ande⸗ 
res an uns gekommen. Die Auſſchriften ſind 


Ich finde ſolche Läufer, Handtücher, Schürzen, auch hier immer wieder ausfehen, als das 
Und zwiſchen all dem liegen Tote herum — ſchriftloſe Kruppzeug von Feinden, mit dem ſie 


mordet aufgefunden habe. Über die 
Endes konnte kein Zweifel fein. 


nicht lateiniſch, wie in unſeren Apotheken, ſon⸗ tote Feinde, deren Wunden und wachsbleiches ſich hier im Oſten herumſchlagen mußten! Um waren Zeugen von Punkt und Art 


dern rumäniſch. Zu all dem kommen nun die Antlitz ſtumme Klage erhebt gegen die, von wieviel hochwertiger iſt nicht unſer Menſchen⸗ wundung, die die nun Toten auße 
geſetzt hatte. An den Körpern der achtze 0 
f durchweg der Schuß feſtzuſtellen, der 0 
Kernel und Louis in den Taſchen derer brennen deutſchen Revierförfters; der tote Jäger da⸗ troffen hatte. Mehrere Tote hielten 155 2 

Beim Verbandzeug in der Hand, mit dem fit 135 jede 
heißen! Ein tüchtiger Vater hat ſich neue ſtupidem Geſichtsausdruck. Nur zwei werde ich oft genug die Verſuchung, dem nachzuſinnen, der Toten eine Reihe von Bafonettſtichen 
von denen jeder einzelne genug geweſe 


Wagen mit dem gemiſchten größeren Mann⸗ 
ſchafts⸗ und Offiziersgepäck. Da ſieht man die 
wunderbarſten Dinge, abgeſehen natürlich von 
all dem, was der Krieg erfordert. Kleine An⸗ 
denken, die die Spitzbuben haben mitgehen 


Schuhe für ſeine lieben Kinderchen eingeſteckt 
— für drei Altersklaſſen, wie ich feſtſtelle, und 
weil die Kleinen auch in Rumänien ihre Schuhe 
ſchnell durchlaufen, alle mit Doppelſohlen! 
Einem iſt je eine zitronengelbe und eine 
ziegelrote Backfiſchjacke ſchön erſchienen — 
arger Bowel, wie er in Berlin vor ein paar 
Jahren für 15 Mark das Stück angeboten 
wurde wie ſauer Bier; ein anderer wieder hat 
ein Stück weiche, Weiße ſchmiegſame Seide an 
ſich genommen. Arme Braut, der der Stoff ge⸗ 
hört hat, er war, wie ich annehme, wohl für 
ihr Traukleid beſtimmt. Jetzt hängen fünf, 
ſechs Meter davon vom Stück abgerollt aus 
einem Wagen auf einen gefallenen Gaul herab, 
als ſollte die Ware auf deſſen gedunſenem, 
blutigem Leibe feilgeboten werden. Merk: 
würdigerweiſe iſt die Seide ſelbſt trotz dieſer 
Unterlage völlig blutrein geblieben. Auch 
Frauenwäſche, namentlich Hemden, ſehe ich 
wiederholt. Alles die Beute treuſorgender 
Gatten und Liebhaber! In Rumänien wird, 


denen ſie hier für eine ausſichtsloſe Sache auf material! 
die Schlachtbank geſchleppt worden. Wie die jäger hat das ſtille, gute Geſicht eines kleinen 


müſſen, in die fie gefloſſen find! Meift ſind die 


egen einen finſteren Charakterkopf. 
Gefallenen unanſehnliche, kleine Leute von 


blick der Toten des Schlachtfeldes meldet ſich 


ſo hald nicht vergeſſen. Der eine iſt ein Mann was ſie im Leben geweſen ſein mögen. 
mit vollſtändig entblößtem, blutüberſtrömtem Auch noch zwei andere Tote aus unſeren 


Oberkörper. Ein Hüne mit der Muskulatur de; 7 1 Bor 
eines Ringfämpfers; in der bekannten Boxer⸗ Reihen ſehe ich ein Anblick, über den hier 


BT 1 ; öffentlich Zeugnis abzulegen ich mich ver- 
y x 3 1 5 a 
f e e uch in Ade = pflichtet fühle. Allerdings handelt es ſich nicht 


um gefallene, ſondern um ermordete. 
Ich war noch einmal zu jenem Borerfämpfer 
zurückgekehrt, deſſen Anblick mich beſchäftigte. 
Da machte mich einer unſerer Jäger auf zwei 
Leichen aufmerkſam, die unmittelbar dabei, 
halb unter, halb zwiſchen zwei ineinander⸗ 
über die Mita ſonnne Cr it ein nad) jugend- euer Snfanterift und ein Angar! Nanu! 
licher, gewöhnlicher Soldat, doch hat er feine. Was bedeutet das? Weder unſere Infanterie 
wohlgepflegte Hände, und ſein Geſicht zeigt die noch Ungarn haben hier gefochten! Wie kom⸗ 
mir wohlbekannten Römerzüge mancher vor⸗ men die Toten hierher? Und warum hat man 
nehmen Bojarenfamilie. Ein Kriegsfrei⸗ fie nicht beftattet? 2 

williger? 2 


Wie üblich, werden auch hier wahrſcheinlich 
Gefangene ihre toten Landsleute unter den i 
Boden bringen. Das Kommando iſt wohl ſchon 


verzerrtem Antlitz, liegt er inmitten einer 
Gruppe von Schickſalsgenoſſen am Wegrande. 
Was mag er getrieben haben, als der Tod ihn 
ergriff, und wie mag er geſtorben ſein? Der 
andere iſt ein Rumäne, der genau auf der alten 
Grenze liegt dort, wo die Eiſenbahnbrücke ſich 


muß etwas vorausſchicken. 
Aus der Dobrudſcha war gemeldet worden, 


unterwegs. Soweit wir Verluſte Hatten, ſind daß die Rumänen ihre Gefangenen, auch ver» Beweiſen für ein ähnliches Verbrechen 


Der blondbärtige, bleiche Ober⸗ 


Die Frage beantwortet ſich ſehr ſchnell. Doch 


{ 
N 


hatten ſtillen wollen. Schließlich 


einen Menſchen zu töten. Dies der 


Art 


hal 


ge⸗ 


auf, 
are 
t des 


amtlichen Meldung des Regiments am uns 


Kommando und ihrer Weitergabe 


Beide ließen irgendwelchen Zweifeln 5 del 
vol 


Raum; es kam alſo in der Tat vor 
Feind ſeine Gefangenen ermordete. 


Auch dann ſchon ſchlimm genug. Ob a 
lich oft? Unmittelbar vor dem Kae e 
Hermannſtadt war ſchließlich die ! 


rumäniſchen Gefangenen belannt 


nach der ein offenbar ſadiſtiſch bis 552 1 
veranlagter rumäniſcher Offizier 0 erſche 
1 


gefangene Honveds mit eigener Ha 
habe. Das war ſo ungeheuerlich, da 
kaum glauben konnte, auch angeſi 


dungen der Märker und der Bulgaren, 


Ich halte auch dieſe Schandtat " 
für unmöglich, ſeit ich gleich bei mei 
Anweſenheit auf der unaufgeräum 

eines Zuſammenſtoßes mit den Rum 


1 


icht 
icht, 


ner Stätte 


änen 


eht 
en 


fl 
1 


dentate 
nu 


Morten. Der Kaufmann Krol hat die anderen verkehrte. Sofort entſtand bei ihm der Plan, fehl Hat, ſich unbedingt einen Weg zu bahnen. Fußboden ein Goldſtück. „Der Zufall hat mir 
in naht, von Schillno aus ihm dreimal Waren dieſe abzufangen. In raſtloſer, gefahrvoller Der Feind, der im Laufgraben an mehreren dieſes Geld in die Hand geſpielt,“ dachte der 


Über die 
ü 


eiſe mit; 


e von 778 Mark, 908 Mark und 1140 Mark ; SET 5 4 1 Fürſt, „jetzt will ich ſehen, ob der Zufall e ch 
5 : 66 Arbeit hatte er ſchon 5 Hindernisſtreifen des Stellen ſchon Sandſackbarrikaden errichtet und ſt. m Dil n, all es auch 
10 fer l b Be ee de Gegners durchſchnitten. Doch als er an die Maſchinengewehre eingebaut hat, ſetzt ſich vermehren will.“ Damit begab er ſich in den 


ei dieſer Gelegenheit wurden aber alle Ausführung ſeines Planes ſchreiten wollte, energiſch zur Wehr. Mit Hurrarufen wird 


Spielſaal, ſetzte das Goldſtück und hatte nach 


801 Angeklagte abgefaßt. Der eine ſchiebt jest die ſtieß er auf neue Drahthinderniſſe, die eben⸗ angetreten; ſchnell jind alle Hinderniſſe und %%% getnnılen. Seine 


% uld auf den anderen; im ganzen können ſie aber, | 
die Beweiſe klar liegen nicht leugnen. Ga 
u 


Falinowski wird das Verfahren eingeſtellt. 2 


die anderen beiden Angekl ſei ü ri 
geklagten werden nur zum ſeinen Plan nicht zur Ausführung bringen. 

erterfatz von je 1687 Mark verurteilt. Dagegen 0 ne cbt 3 5 

HR der Kaufmann Krol eine Geldſtrafe von 


340 Mark oder 80 Tage Gefängnis; außerdem ha 


t x = 1 £ 
Nich er einen Werterſatz von 1687 Mark zu leiſten. dem Gegner hinter ſeiner Front einen Beſuch zes II. Klaſſe. 
u Baren werden eingezogen. — Die ruſſiſche Ar⸗ abzuſtatten und die Verhältniſſe dort zu klä⸗ 
n e Jasniewska al dem Gute ren. Die 
u weg: f 5 Fl 2 
Hat ı Woche en Eh: feindlichen Poſtierungen und Hinderniſſe ka⸗ 
{Hung des Shmuggelns waren wieder men ihm gut zuſtatten. In einer dunklen 9 noch un aufgeklärte Tragö⸗ einen Fuß in den Spielſaal zu ſetzen. Nun hatte 


Mehrere 


in Dre Grenzen. 
Sitzu vom 16. Oktober. 
Perc ierter 15 


erſonen aus dem Drewenzwinkel zur Nacht durchkroch er mit noch einem Kamera⸗ die 


Nech enſchaft ; 5 
haft gezogen worden. Die Strafen hielten 3 1 fei 9 „Ge 
Rich tesmef, heil die Beweiſe nicht gang klar lagen, den zwiſchen zwei feindlichen Poſten 120 Me⸗ Gel 


Hohberg; Vertreter der Anklage⸗ feindlichen Graben, um hinter das oben er⸗ durch gellende Schreie alarmiert. Als man in die 


\ 15 " Scheine in der Hand, gi in den Zei 
falls noch zu überwinden waren. Da wurde Stützpunkte von Reimann mit Handgranaten N Dort fe ein Hunger Naum b 


x 5 3 der 
aber der Gegner aufmerkſam und Glotz konnte geſäubert und jubelnd verkündet er den Nach⸗ ö eifrig etwas zu ſuchen ſchien. Es ſtellte ſich heraus, 
folgenden die Ankunft bei den Kameraden in daß er das von dem Fürſten aufgehobene Gold⸗ 

Doch ließ ihm ſein Tatendrang keine Ruhe. der Riegelſtellung. ſtück verloren hatte. Wie erſtaunt war der Su⸗ 
Sofort reifte ein neuer Plan in ihm, nämlich Reimann iſt im Beſitze des Eiſernen Kreu⸗ chende, ein armer Volksſchullehrer, als ihm der 
fürſtliche Spieler viertauſend Gulden in die Hand 
drückte, indem er ihn erzählte, was inzwiſchen 
aus ſeinem Goldſtück geworden war. Die Bege⸗ 
benheit war umſo ſonderbarer, als der Lehrer 
[ſeiner Mutter feſt verſprochen hatte, niemals 


wochenlangen Erkundungen der 


Raunigfaltiges. 


ſpielte ſich Sonntag in Breslau in den ; f 
äftsräumen einer Firma in der Schweidnitzer Vein e und War dennoch en 
Straße ab. Dort waren nach Geſhäftsſchluß noch gen g 5 

die Buchhalterin und ein Angeſtellter zurückgeblie⸗ (über einen Eiſenbahnunfall) wird 


ter entfernt) das 6 Streifen ſtarke feindliche 


Vorſitzer: Land⸗ Hindernis vor der erſten Linie, überſchritt den ben. Plöglich wurden die Bewohner des Hauſes aus Schlüchtern vom Montag gemeldet: Auf 


der Eiſenbahnſtrecke Hanau-Bebra haben ſich 


1 


; i 68 8 ; im oberſten Stockwerk gelegenen Räume eindrang. in der vergangenen Nacht in der Nähe der Station 
Derr Kriegsgerichtsrat Stich. Wegen Grenz⸗ wähnte Wäldchen zu gelangen. Auf dieſem fand Ba zn ne i ö 5 
übe rſchreitungen, größtenteils zwecks Aus- Mege mußte er noch einen feindlichen Ver⸗ ind den c e in Krämpfen liegend Flieden Teile eines nach Bebra fahrenden 


von ! . 7 ei 3; 15 2 3 ® H 
urteilu Schmuggel, afſſche Arbeiter 29 ige fenen oeh überſchreiten, vor dem ein beide vergiftet. 


m. Zwei ruf 


Dien ſt ſtelle bei der Beſitzerfrau Klann in 


roch . n haben ſollten, wurden freige⸗ eine Stunde inanſpruch nahm. Beim Aber⸗ 


schen; weil fie mehrmals ohne die vorge 
Mriehene Armbinde fh aus i 0 


S 


Ruſſen wu 
— Der 


in einem Trog, den hi als Kahn benutzten 


Ame 


lowski aus Drzonowo hatte den 
(eine aus Culmſee in der 


87 ; . 5 
Feldt 8 alten Angeklagten lautete auf 50 Mk. 


«fe oder 10 Tage Gefängnis. — Megen 
Beihilfe zum S wurden Geb- 


Meafen von 20—100 Mark verhängt. 
— 


| Ehrentafel. 
Einen ganzen 8 55 der feindlichen 


ont. 


Ein tüchtiger Patrouillengän 
a ger iſt der 
Bizefeldwebel Adalbert Glotz, Schuhmacher⸗ 


er in Stephan i A. „ : Er 
dorf, Nied 280 Leude 55 pr ei der feindlichen Stellung, beobachtete den IP, im ganzen in e 


ayeriſchen Erſatz⸗Regiments Nr. 2, 


ch in den erſt t 3 „Ablöſung und kehrte nach 24 Stunden in der Verein gegen das Beſtechungeunweſen hat gegen 
pagnie meldete 15 11. Na sn, folgenden Nacht mit ſehr wichtigen Aupfpfüf- eee 26 bedeutende Lederfabriken Gtrafante 


wegen dieser Abertretung in Strafe daß Glotz in unmittelbarer Nähe über eine paßt ihre jährige teh 
h Sahne . ug Eigene ge und ‚Stunde ausharren mußte, bis ſich die Arbei⸗ i 
ir der Anklage der verfuhten Grenz. ter entfernten. Schließlich kam er hinter das 
fu 6 rſchreitung freigefproden. Sie hatten ver⸗ 


„ 2 Mer 
bend u gelangen, 1 8 und zur Beobachtung wählte. Zu dem Freiſpruch. 
eter vom Ufer um, und das alte Bad zwang zur lang war, brauchte er über 3 Stunden. Bei der Profeſſer Karl Klinge. don der königlt 


£ Ausübung verlaſſen, und jo blieb ihm nichts anderes Arkiengeſellſchaft.) 
Amtes gehindert. Das Urteil gegen übrig, als ſich fo gut es ging zu verſtecken jammlung des 9 gegen das Beſtechungsun⸗ 


eiche vor. Anſcheinend waren Güterzuges losgeriſſen und ſind mit voller Wucht 

h | Das junge Mädchen wurde in auf offener Strecke auf einen aus der Richtung 
ſtarkes Bockhindernis war, deſſen Überwindung das Krankenhaus geſchafft. von Hanau abgegangenen Perſonenzug geſtoßen. 
(Ein Gatten⸗ und Vatermord) be⸗ Zwölf Wagen des blinden Zuges ftürgten bei dem 

ſchäftigte kürzlich das Schwurgericht des Landge⸗ Juſammenſtoß auf die Gleisanlage und wurden 


N} 
det ſchreiten des Grabens kam er in die Nähe ei- richts Schweidnitz, vor dem ſich wegen der zertrümmert. Die Maſchine des Perjonenzuges er- 
Atfernt hatten, erhielten fie je 20 Mart Gelbfeare ner feindlichen Arbeitsabteilung, die aufmerk⸗ grauſen Tat die 47jährige Wirtſchaftspeſitzerin itt nur wenig Schaden. Von dem in den umge⸗ 
4 Gefängnis. — Auch mehrere andere ſam wurde und längere Zeit beobachtete, fo. Johann Sthilk aus Groß Jing, Kreis Nimptſch, ſtürzten Wagen befindlichen Begleitperſonal wurde 


er Anna zu verantworten ein Bremſer auf der Stelle getötet. Zwei weitere 
Letztere hatte während eines Streites der ſind ſchwer verletzt. 

Eltern hinterrücks mit einer Axt den Vater nieber- | (Der Hamburger Opfertag) für Heer 

N die Beine ve ven und Marine am 5. Oktober hat rund 470 000 Mark 

W a f 11 1. adus machte. © ü ie . 

Wäldchen in ein Einſtergebüſch, das er als Mutter ein Jahr Gefängnis, Kir die Tochter einen 0 e Seng Be Tod..de 
t.) Seit mehr als einer Woche war die 

70 alte Tochter einer angeſehenen Main⸗ 

Familie plötzlich verſchwunden. Man brachte 


ganzen Weg, der nur einige hundert Meter (Aus der Geſeltſchaft.) Verlobt 1 | 26 50 
N 


en 


Tenor äh > . EN zer 
ante Ebenfalls freigeſprochen wurde die Anbruch des Tages bemerkte Glotz, daß er ſich VVV dies mit dem Heldentod ihres Bräutigams in Zu⸗ 
5 eiterin Stanislawa Cz. aus Thorn, die auf in 10 Meter Entfernung von einer feindlichen 

atem Wege einen verſchloſſenen Brief nach 
15 ſchau mitgegeben. — Der Altſitzer Johann Ka⸗ 
richtsvollzieher 


Margarethe von Gwinner, Tochter des Herrn u 
Arthur 2 5 Gwinner, Hire der deulſchen lammenhang. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß 


Arbeitsſtätte befand. Das freie Gelände rings⸗ Bank, Mitglied des Herrenhauſes, und feiner Ges zw ſchen dei beiden Weriobten ein Sbereinfonmen 


getroffen war, daß die Braut, falls der 8 8 
5 


i dali i mahlin, geb. Speyer. n 

um machte es ihm unmöglich, ſeinen Platz zu (Beſbe ch N Be N hei. ver dien ere | (allen ſollte, ihm in den Tod 1 ©. 

In der Hauptver- Mädchen hat dieſe Zulage nach dem Eintreffen 
8 gat wis fi 00 9a den en Keie 15 un 

und im übri ück er⸗ weſen, Sitz Berlin, die am 14. d. Mis. in der Han⸗ har wie, gezeigt hat; ed im Sthein ge 

ah übrigen feinem guten Glück zu ver delskammer Berlin unter dem Vorſitz des er und auch gefunden. Die bach d e 
E 27 a men Kommerzienrats Hüttenmüfler⸗Ludwigshafen, bei Bingen gelandet Es han A ſich bei den bei⸗ 
Von 8 bis 11 Uhr vormittags und von ſſtattfand, berichtete Generalſekretär Dr. Pohle u. a, Nen im Tode Vereinten um Angehörige zweier 

3 bis 6 Uhr nachmittags kamen 10 Franzo⸗ über Beſtechungen bei der, Rrionsleber-Attiengefeil Juriſtenfamilien. : . 
ſen an die Arbeit. Mit verhaltenem Atem ſchaft. Die Angeſtellten der Verteilungsſtelle ſind (Rönig Ottos Erbſchaft.) Das reiche 
ielt fi G1 . leckt d meiſt Häutekommiſſionäre, die als Fachleute in die Erbe des den Be Königs Otto von Bayern 
hielt ſich Glotz verſteckt und war mehrmals Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft berufen wurden. fällt, nach dem „Berl. Lokalanz.“ mangels eines 
a daran, entdeckt zu werden. In Nan | Hl Der h eme dan t Nane Teil. 1 a6 DE RNELE N a 
3 a je Mülhei i i i il⸗ mili i einer Vermö * = 
%%% / /.. 
[Ste 1 R 17 haber 9 F rung bei Wegheiratung von Prinzeſſinnen vorbeu 
Stärke der feindlichen Beſatzung, ihre Anifor⸗ fabriken bei der Auer der 65 ute und Gerb⸗ gen will, nur an den Mannesſtamm des Königs, 
mierung, die feindlichen Gräben und Anter⸗ ſtoſfe durch Schiebungen begünſtigt. Holthaus er⸗ alſo an die Bruderſöhne Königs Max II., das find 
ſtände, die Wirkung unſeres Artilleriefeuers hielt durchweg 1 Prozent der Umſätze als Schmier. König Ludwig III. mit ſeinem Bruder Leopold 
ge 9 2 Seon e 210.000 und 11 1 1 . 9 a e 
8 ; 5 . 12 Mark. Der Vorgang in den Kreiſen der reellen zen Ludwig Ferdinand un ns. Der m 
täglichen Dienſtbetrieb beim Feind und eine Lederfabrilation große Erregung verurſacht. Der bene König Otto war im Genuß des großen, von 
Herzog Clemens 1897 geſtifteten Sekundo⸗Geni⸗ 
kur⸗Fideikommiß⸗Vermögens, das etwa 450 000 
auptverſammlung hielt fer- Mark jährlich beträgt. Der Begriff des Sekundo⸗ 


7755 i ückli 0 . . — n Der . 
Liebl, welche Tätigkeit nach und nach ſeine ſen wieder glücklich auf demſelben Wege zuſ ner Justizrat Dr. Fuld⸗Mainz einen intereſſanten Genitur⸗Rechts iſt in Bayern Thon lange ſtrittig. 


olge brachten ihm mannigfa 
! gfache Auszeichnun⸗ 
en und mit der Zeit wurde er, der Patrouillen⸗ 


hänger“ der Kompagnie. 


geſtattet. 


keit In mühſamer und aufopferungsvoller Tätig⸗ 
er in den Winternächten die Ver⸗ 


hältniſſe bei 
ü 5 
Auen Wäldch 


bin. 


batten gemacht hatte, trugen ihn an fi. 


bis itte man die Leichen unbeerdigt gelalfen 


den, un Ergebnis wird ja wohl bekannt wer» 
beiden Towwiſchen ſtelle ich folgendes feſt: Die 
8 e lagen ſo, daß der Kopf des Hon⸗ 
deriſten chen den Beinen des deutſchen Infan⸗ 
die S 09. Beide waren durch Schüſſe getötet. 
ten chüſſe, die den Infanteriſten getötet 
deſſen » lagen unter dem blutigen Hemd, an 
ved z.Lage ich nichts ändern wollte. Der Hon⸗ 
Auge 5 einen Einſchuß unter dem linken 
und zwar war dieſer auffallend groß. 


Stricken e beide 


r Toten waren mit dicken 


Ort und amwunden. Beide waren gefeſſelt an 


hatte Stelle gebracht worden, beider Truppe 
zwiſchen Hermannſtadt und dem Paß, 


gebund gene Wahrſcheinlich waren fie an: 
gebunden an Wagen, vielleicht auch aneinander⸗ 
ſeführt wanon der abziehenden Truppe mit⸗ 
der Paß orden. And dann hatte man fie, als 
konnte > verſperrt war und man nicht weiter 


der Einſchn ihnen, kaltblütig erſchoſſen. Denn 
ar, da uß unter dem Auge des Ungarn tut 


it, u der Schuß aus nächſter Nähe gefallen 
Naund daß nicht \ 
F 


i 
wie in: "eben den beiden Unglücklichen liegt, 
6 entblögtea nt, der blutige Rumäne mit 
eſicht ößten Oberkörper und dem wilden 


Vi ibtsausdruck. Viellei A 
eig: auch ni ig war er der Mörder. 


ed WR 
b mais: wie ſagte Friedrich der Große? 
umſchtagenem Lumpengeſmndel muß ich mic 


— — 


5 würde zu weit führen, all feine Hel⸗ 
1 Fi einzeln aufzuführen. Wir greifen 
und eine heraus, die ihm beſonders gelang 
Glog gez einen Einblick in die Tätigkeit des 


m Gegner zwiſchen einem feind⸗ 
um en und einer Sappe in einem 
daß . ca. 300 Meter erkundet. Er ſtellte feſt, 

er eine feindliche Verbindungspatrouille 


aufn Die beiden Toten, auf die der Jäger mich 
So 5 


ugsbeſchäftigung wurde. Seine guten feiner Kompagnie zurück, wo er mit m Vortrag über das Schmiergeld in zivilrechtlicher Prinz Carol, der unvermählte Bruder König Lud⸗ 
5 n t. . 
beſtandes dienſtlichen Feſtſtellung des Tat 


cba am Paſſe ſelbſt, geſochten. Es waren 


Freude empfangen wurde. . 

Die wohlverdiente Anerkennung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten und die Beförderung zum Vizefeld⸗ 
webel war die Belohnung für ſeine ſchneidige 


Hinſich wigs I., hatte dieſes Vermögen nur aufgrund eines 


„ BER ionsgerihts da⸗ 
(Tragödie eines Ehepaares) Aus Urteils des früheren Oberappellationsg 8 
bisher noch nicht aufgeklärter Urſache haben die mals mit 3% Millionen angeſammelter Feen 5 


in der Milaſtraße in Berlin wohnenden War Nutznießung des Togenannten Clementiniums auf 


1 : genbauerſchen Eheleute durch Gasvpergiftung] den damaligen Prinzen Otto, 
32 Selbſtmord e denen. Als Sonntag Nachmittag] König, ber, in aber boch ſtrittig geblieben. Prinz 


„gam ein bei dem Ehepaar wohnender Schlafburſche Leopold, des jetzigen Königs Bruder, hat vor län⸗ 
Ein braver Handgranaten ⸗Kämpfer. die Wohnung betreten wollte, ſtrömte ihm aus gerer Zeit ſchon Anſpruch Darauf . En 
19 5 5 an a nn Fe dem Schlafzimmer Basgerud; entgegen. Als er dente Min nai  ommikoermägen Königs 
au, Rebenſtraße 7, befand ſich am 20. Juli die verſchloſſene Tür mit Gewalt öffnete, fand ; öni g 
1916 als Meldegänger beim Kompagnieführer. 3 N Be LI, De ante e De TE © 


ater in 


er die Eheleute tot in ihren Betten auf. Um die 1 und mit dem rtnerplatz⸗ 


Tat ungeſtört ausführen zu können, hatien Was nchen nach Verfaſſungs⸗ und Familienſtatut 


genbauer und ſeine Frau ihre 18jährige Tochter mangels eines Teſtaments an den Staat. 


Gegen Tagesanbruch beginnt der Gegner un⸗ 
ſere Gräben mit ſchwerſten Minen und Artillerie 


aller Kaliber zu beſchießen. Allmählich ſteigert am Vormittag zum Beſuch von Verwandten fort ; 


ſich die Beſchießung zum Trommelfeuer. Doch geſchickt. Die Leichen wurden beſchlagnahmt. 
vom Feinde iſt noch nichts zu ſehen. Gegen 


8 Uhr morgens ertönen plötzlich dumpfe Krache 


5 8 der Zeit der Amtstätigteit Karl Geroks 
(Selbſtmord durch Verbrennung.) in t : zich und 
Auf furchtbare Art machte die 68 Jahre alte] Kanzelredner einmal von einem heftigen Regen 


7 Erzieherin Fanny M. in Berlin in ihrer Woh⸗ 
ganz in der Nähe unſeres Grabens. Der Geg⸗ 1400 eis Leben ein Ende. Sie entkleidete Sen ef 1 aber gleicgeitig, daß die efer 
ner bat ſich im Schutze einer dichten Nebele ſich bis auf das Hemd, bezoß das Hemd voll gante Deine vor ihm keinen Schirm bei 1, Hatte 
wand nahe an unfere Gräben herangearbeitet ſtändig mit Petroleum und zündete es au. Auf und verzweifelt nach dem finſteren Himmel blickte, 


und in großen Trichtern ſeſtgeſetzt, von wo aus ihr Geſchrei eilte eine Nachbarin herbei und der immer ſchwerere Tropfen herniederſandte. Artig 
er mit Handgranaten vorgeht. Mit dem lau⸗ 


ten, alarmierenden Rufe: „Der Feind iſt dal“ reits jo ſtarke Brandwunden am ganzen Körper ehmen, was fie auch dankbar tat. Nachdem 


anzun 
ſpringt Reimann auf und ſtürmt nur mit davontragen, daß fie nach wenigen Stunden im 10 die Be 
Eliſabeth⸗Krankenhaus durch den Tod von ihren | Dat er fs, a 
Sen an e ede 7 Qualen erläft wurde. Die Ungfücliche nit fit ewa fie do {oh die Dame ihn Oper gehen ment bad 
e zwei Jahren an Gemütskrankheit. 


Feinde entgegen. Doch er ſchafft ſich Raum. Er 
drängt ſie zurück und befreit mehrere ſeiner 


Beim Aufſpringen auf, die donna des Hoftheaters bin. 
rei Straßenbahn) iſt der Obermeiſter Schmidt Sie, tuch ich frage, wem ich zu danken habe, 
Kameraden aus den Anterſtänden, deren Aus: aus Neukölln tödlich verunglückt. Er hinterläßt 1955 en nach Hauſe gelange.“ Man merkt 
gänge die Gegner mit Handgranaten verſper⸗ sche 
ren. Da der Gegner rechts und links unſeren 
erſten Graben überſchritten hat, verſucht er 


zunächſt die noch ſtandhaltende und nach allen 


eine Frau und ſechs kleine Kinder. 

(Tufregender als der Krieg.) erwiderte Gerok ſchalkhaft. F Fe 
Aus Dresden wird gemeldet: Walter Hafen- daß ich der Oberhofprediger von Stuttgart bin. 
clever, der Verfaſſer des Dramas „Der Sohn“, (Wegen leines unpvatriotiſchen 


das am legten Sonntag in Dresden feine deutſche Verhaltens verprügelt) wurde ein fran- 
Uraufführung erlebte, hat infolge der Aufregungen zöſiſcher Kriegsgefangener von ſeinen Mitgefanige⸗ 
1 nen. Einer von mehreren in der Landwirtſchaft in 
der Aufführung einen Nervenchok erlitten und Großauenſtedt beschäftigten Kriegsgefangenen hatte 
mußte ſich uc Kur auf 755 Klee Huch be⸗ I „Bein, N. 5 
eben. Haſenclever ſteht als Kriegsfreiwilliger im en, in dem es hieß, 
e 0 ns 3 11 5 1 5 als 1 genen dot Sen 0 
i „| hätten die Kriegsgefangenen do igſtens no 
fef 5 e, der al 31 un, Der er gu een: A A it 
Direktor der biologiſchen Station in Plön, Prof. feſlung ren dan aden e 
Dr. Otto Zacharias, iſt im Alter von 70 Jahren und ſie machten dem Kameraden ziemlich „eindrüd- 
geſtorben. Mit 19 Jahren war er Schloſſerlehr⸗ lich“ ihren Standpunkt über patriotiihes Verhal⸗ 
ling bei einem Univerſitätsmechaniker in Leipzig, ten klar. Der arme Kerl wurde übel zugerichtet. 
unterrichtete ſich ſelbſt in den klaſſiſchen Sprachen Tiejes Dann Dez, e manchem 
und ie |bie Reifeprüfung ab. 1891 gründete au 155 . 55 eiſpi 55 en! 11 
er die biologiſche Station in Plön. we nder verbrannt. n 
in Luſt mord.) 5 11. Oktober wurde Schlucken au in Nordböhmen brach im Dach⸗ 
in einem Kleefeld bei Krefeld die 16jäh⸗ raum des maſſiven Wohnhauſes des Abdeckers 
rige Fiſchertochter Joſepha Köhnen ermordet Mildner Feuer aus, wobei zwei Knaben, die auf 
aufgefunden. Es liegt anſcheinend Salon Aue 55 u de den geſpielt hatten, 
i ä i . in den Flommen fanden. 
na ben 2000 Wart 80 . VE 3 | N ei ner der Mord N b 8 von Sera⸗ 
(Einer, der nicht ſpielte und doch jewo geſtorben.) Nach einer Blättermeldung 


eiten hin ſich verteidigende kleine Graben⸗ 
eſatzung niederzukämpfen. Wo es den Fein⸗ 
den gelingt, ſo nahe an den Graben heranzu⸗ 
kommen, daß ihre Handgranaten dieſen errei⸗ 
chen, iſt es immer wieder Reimann, der ſie 
mit wenigen Handgranaten unter großen Ver⸗ 
luſten zurückwirft. Bei dieſer ſchweren Arbeit 
fängt Reimann an zu ſchwitzen. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen zieht er ſeinen Rock aus und arbei⸗ 
tet in Hemdsärmeln weiter. So oft auch der 
Feind anſtürmt: von rechts und links, über 
freies Gelände und von hinten im Laufgraben, 
blitzſchnell verteidigt er ſich überall hin, die 
eigenen Kameraden durch laute Zurufe er⸗ 
munternd. 1 

Diooch allmählich gehen Handgranaten und 
Infanteriemunition zuende. Die kleine Grabon⸗ 
beſatzung, die von Feinden ſeit 2 Stunden 
umringt iſt, kann ſich nur noch kurze Zeit 
halten. Ent) !sffen zu fallen oder Anſchluß an 


die Reſerven in der zweiten Stellung zu ge⸗ ann) Zu der Zeit, als Bad Ems noch aus Serajewo iſt vor einigen Tagen der 


gew 
einen öffentlichen Spfelſaal hatte, kam eines wegen des Anſchlages auf Erzherzog Franz 


winnen, tritt auf Befeht die kleine Beſatzung Tages Fürſt Reuß, der dort eine Brunnenkur Ferdinand zu lebenslänglichem Kerker verurteifte 
den Durchbruch dorthin an. An die Spitze des durchmachte, in das Leſezimmer des Kasinos. Im Kerevic im Militärgefängnis von Möllendorf 
Trupps tritt wieder Reimann, der den Be⸗ Begriff, ſich niederzulaſſen, gewahrte er auf dem geſtorben. 


löſchte die Flammen. Doch hatte die Greiſin be⸗ trat Gerok zu der Dame und bat ſie, ſeinen er 


N.“ aus der Heimat einen Brief er⸗ 
in antreten ſei es noch 


* MA N en 
z das als der nes 


zeeeesdsdessessssssenenese, 7 
e 
8 © 
> Higene Kürschnerei. 5 
; Reichhaltige Auswahl bester Stoffe. S 
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e Gl Del, rare 
nini. „Prim Rähnnw,-Abit., auch Damen, Kine: f. Sola,! 
Anfängerkurse i. Spr. u. Math.-Vorkurs f. Jüngere, — Gr. Zeitersp. ; 


IR — Halbj. Kurse. — Arbeitst. u. Pens. beaufs. — Berücks. eben 2 
Aschül. — 9 Belt 1914 Best, 125 Bin), a8 am 


Breslau 1 8 Freiburger Strasse 42 Di 


— ; > = = 
Dr. J. Wolff® neben 5 


gegr. 1903, f. d. Ein Freiw. -, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. | N 


: Zahnpra 


99 


0 8 sow. a 1. d. 5 2 höheren Lehranstalt. = ; Jernruf 897. 
; | Bier bestanden bereite d. 925 d, 180 Abitur. Sie 2 rn Sn 


Seit Jan. 1913 bestanden 325 Eräflinge, darunter: 76 Abitur. 
(dar. 42 Damen von 52), 37 für O ; und UI, 84 für O li u. U , M 
5 Alle N 97 Ein]. Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 7 


alle Damen - Abitur. 2 
— Prospekt. "288 9 


Mufikfchule er 


(früher Konſervakorium d. M.). 
Unterrichtsfächer: Klavier, Violine, 
Harmoujum, Geſang, Theorie. 
Unterrichtsgeld 7 bis 12 Mt. monatl. 4A E 
Wiederbeginn des Unterrichts am © 
Mitwoch den 18. Oktober. \ 
Anmeldungen U 4, 3, und 
Kirchhoſſtr. 6. 1 


Erfolgreiche Ranhifeitunden 


Riehung am 3. und 
6633 Gewinne im Ge 


B Gewisan⸗Plan: 
ei Franzöſſſch ir 1 Hauptgewinn uz 75000 Mk. 

5 e men, 51019 ſuchen zu Men 1 5 8 um ſchnelle 1 Hare en 5 e a 7785 g ; % 2 2 10000 = 
gane ee Tea 16 Gewiune zu 1000 M. 10000 M 
Beaufitigung Fan Fel. W- Loga&ce..Stum, 20 Gewinne zu 500 Mk. . . . 10000 Mi 

arbeiten, Nambilieunfersiiht) eg 180 Gewinne n 10 A. . 10009 Mr 

gründlichſt erteilt. ei En 55 Ro che 8 iniel 500 8 5 20 m. — $ a 3 = = 
1 en, 1200 ewinne zu 10 . = 8 0 * 0 
ft jeden Poſten 4600 Gewinne zu 5 Mi = 22 23 000 Mk. 

Geräte, ubm Ele, 16. 5633 Gewinne. - - nie * ac Rp 5 

„Kelobteite Preis des Loſes 3 Ml. e tree] A 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſiche 


Bupbenttinit Sefiegeit. 15 18, Dombrowski, 


Feine Wäsche 


wird 2 — geplättet. 
Culmerſtraße 5, 2 Tr., rechts. 
Daſelbft werden Gardinen, Stores, EEE 
wie neu N und geſpannt. 2 15 
u Bis, Oehksenknecht. &» 


Jieifelbeeren, — a 


friſch eingetroffen, 


Fritz Sehnae, Rll eitel HE 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Louis Granwald, Uhrmachermeister, 
Thorn. 


Gut Nel , Kreis Thorn, | 


t zu Martini einen 


Leutewirt. 
Bau- Abele 


ten en M. Bartel, 


u Beugeihält, Waldtraße 43 Walditrahe 43. 


Irbeiter, 


„„ ſtellt ſofork ein 
Speiſe⸗Mohrrüben B. Doliva, Artushof. 
„Ag. Praeperski, Kofätenfir, 10. 

Ausbeſſerungen irnngidge 

Mänleln werden ſchnell u. billig ausgeführt. um) Soll ne der 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. finden dauernd 1 Beſchäſtigung 

ee e a eee chloſſer, 


(Carotten) verkauft. 
Zuclige Rot: 
und Veränderungen an Kleidern und 
Welmuth⸗Fruchtnein, Cr. Isansee, fügen Velgt. 
z e F e Schmiede, Dreher 


Müller, Purgeff, Graeger, Grempler, fende n dauernde Beſchüſtigung bei einem 7 2 
Veiet ste) Anfangsſtundenlohn von 60 Pfg., loh⸗ t 
Sinti. Beineundhiritulen | ss ia. LDENIERINNEN 
empfiehlt b 0 f A. Kirschherger, Eifenwerk, bei hohem Lohn 


Eva bei Dauzig. 


Schloffer und Schmiede. | 
ſowie Lehrlinge für u Wochen auch tageweile 


werden eingeſtellt. ſtellen ſofort ein 
"Reh dees See Skowronek & Domke, 
Fr. Höris, Elberfeld, Langeſtr. 6. a 


Al) gebrannten Bauti 15 l { „ 
ee en Böge 


M. M. Bartel, 1 7 Fuße 8, * ehr ing Oleg - Belsolenm- Gel. Thor. Nader 
E „Köchin mit ſehr gu⸗ 
Salle eder 1 mit guter Schulbildung. 5 155 ae . 


Handarbeit, zu at 3 RB zu Witwe Tekla Pa 
ben bei an Aul Tarrey, gewerbsmäßige Sieleuser: walten, 
Short, S Merhrahe 118. Eiſen handlung. Thorn, Schillerſtr. 19. 


Richard Thürmamn, Stettin. 


Fernruf 1063, — EREEES 


Seife! 


wirklich brauchbare, gute Ware. 
. Sie koſtenfrei meine Preisliste. 


und Einspänner 


' ſlellt ein 
Dieg » Pelroleum⸗Geſ., Thorn⸗Mocker 


FELD > 


3 
Breiteſtraße 33, Ir. — 
20 jührige Fachtätigkeit. 

Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. B 
Sr eee Preiſe. 


E 
N \ frau Margarete Fehlaner, 3.8. Stan Dropfnss-Rahin. 
f 


zeld⸗ Lotterie 


zugunſten der vg deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


200 000 


bar ohne Abzug zahlbar. 


taris: 


Fernruf 897. 


1 255 RE ER 
EEE re 


4. November 1916. 


ſamtbetrage von Mk. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Bis f , die — 


rer als ein einfacher 


fönial, Slim, 


Short ' 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz Fernſprecher 842. 


Jüngere, weibliche 


Hilfskraft 


mit guter Nille gef ſofortigen An⸗ 


Algemeine Bristranfentaffe, 
Thorn. 


dünner Nerhünferin 


zur Aushilfe bis Weſhnachten ſucht 
e Thomas, 


Beſſeres 


Sindermäbdgen 


zun Friedrich Thomas, 


Breiteſtraße 36. 


Arbeſtsfrauen 


ſtellt Met ein 
. Jenz, alftäbt. ev. Kirchhof, Kirchhof. 


At ehe. Mädchen 


__Stilterittaße 18, pie. 18, ptr 


‚Ehel,, Tonnen Rochen 


für ganzen Tag zum Kinde geſucht. 
Gerechteſtraße 35, 3 Tr. 


Jüngere Anfwärterin | 
dei gutem — ſofort geſucht. 
Schloßſtraße 9, im Geſchäft 


Aniwartemädchen 


für täglich 2—3 Stunden vorm. ſoſort 
geſucht. Schulſtraße 1, ptr. 


— — — — — — — 


lehkliches, fand. Aufwarlemädgen 


für vor⸗ und nachmittags wird geſucht. 
Albrechtſtraße 6, 2 Tr. 2 Tr 


Aufſwärlerin geſucht. 5 


Schulſtraße 9 a, pit. 


kann ſich meld. Schuhmacherſtr. 12. 2 Tr. r. 


verzinnte . 
verzinfte 


empfiehlt in DEN Auswahl 


. 
SESESESSSTE: 


=: Nl, Si . Sie, = 


5 vom einfachſten bie zum eleganteſten, verkauft billigſt 


u Anna Wisniewski, Buimanermeifti 8 
85 . 5. 


Wos 3333333323353 


— Meter weit leuchtend. 


Alleinvertrieb: 


ne Bet, Ser. . | 


Diensten nder Aufiuntleftan |. 
au. Ae 1 Serie 10.2. 


ind euburg⸗ 8 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche u 5 
1 1 OLE des deulſche u 5 
reichſſchen Kaiſers? den Bildn 


Sehr gut gehende 


Laud⸗ Flv esc 


von ſogleich oder ſpäter zu verkaufen oder rischen 
gegen re zu vertauſchen. des agen n des deulſche Müller 

efl. Angebote unter K. 1960 an peingen, dem Fregattenkapitän D 7 
die die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 7 von der „Emden“ 


Kleines Srunditül, Ferner: Bismarck⸗Jalhrhuud 


läumstaler, Otto Wed dig furt reebok 
an der Hauplſtraße, wegen Todesfalls zu 1 RR 1 U2. 
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt Als Reibe e Neüguns: 


Thorn⸗Mocker, Wörthſtraße 8. 
M en 

des Beſiegers der Ruſſen in . 
Bet, Vertitom, acken | 


Auch d Paneelſopha, beffere, Tompl. Jedes Stück mit 5,00 Mk. U 0 


l U M io Bil 
| Lotterie Kontor, Fh 


Einlege⸗Matratzen, Waſchtiſch mit Spiegel, Katharineiitenhe 1,6 1 
e u. kleine 8 10 = 0 zu ver⸗ — — 
kaufen. Bacheſtrane 18. 16. — . 


Gebrauchte Möbel 


zu Wee 
&rimm, Biſickenſtraße 14, 2. 


1 A 


0 5 30 Taler weni 


N 5 ern 
Yusrüdenbe — ſucht lof fle 


I 1 1 
lektr. Krone 1 A, mer 
billig 5 verkaufen. Lindenſtraße 45 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


e lb 


zum Zuſammenklappen, billig zu verkauf 
zu kaufen geſucht. 


Strobandſtraße 2, ptr. 
Wiebusch - h Buane 


Eine guterhaltene 
Sitzbadewanne 
Jede Menge . 


und 1 eiſerner Ofen 110 verkaufen. 
Biückerſtraße 18, pte. 
zur Geldlotlerie 5 0 12 
gemeinen deut lch e 


Ein Thenler= Died, 


drittes Watte iſt zu verkaufen. 
3 ſtenſtraße 115 1 14, 1 Treppe. 
un am 3. und dag m 
6055 Gewinne a 00 Gel an 1 


ch wel, ni ante Michah 


ſteht zum Verkauf bei 
„Emil — erg. Abbau 1. Leibitſch. 


ie Auge uh 


zu verkauſen. Zu erlragen in. der Ge⸗ 
— der „Preſſe“. 


Bweraipikeite, 
raſſeecht, allerkleinſt, 1, Jahr, . tief- 
schwarz, in liebevolle Hände 1 
| Grabenſtr. 40, 1. 


Mark, zu 3 Dia 
iind zu Anden be 
Ei Dombrows nung, 
königl. preußiſcher Lol Ech ee 
Thorn, Katharinenstr.! de 1845 

platz, Fernſpreche 


4 


